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iL Der Deutsche Bauernbund — eine liberale
'Parteifiliale . Der Deutsche Bauernbund ist eine
Gründung der Nationaliberalen . Diese arbeiten
lchon seit Jahren daran , den Bauernvereinen einer -
M dein Bunde der Landwirte anderseits eine länd -
Ä Organisation — äußerlich mit den gleichen
Äielen — entgegenzusetzen , die ihren Zwecken dienst -

um größeren Einfluß auf dem Lande zu
Mlnnen . Man las auch bereits in westdeutschen
-olattern von einer beabsichtigten Gründung eines" beralen Bauernbundes , ehe die Ansiedler im Osten

sich heraus daran dachten , einen neuen Verein
f !1 gründen . Ebenso war die Erledigung der Reichs -
unanzreform nur ein willkonunener Anlaß zur Ent »
NHung des Bundesbanners — gegründet wäre der'vauernbund auch ohne das Vorgehen der Ansiedlerund bei einer Lösung der Reichsfinanzreform im
^ Uuie der Liberalen . Wenn man aber heute den
""nuernbuiid liberal nennt , läßt er diese Bezeichnung" mit gelten und beklagt sich über das ihm zu Un -
^ flt angedichtete „ kennzeichnende Beiwort "

. Da -
nstt vergleiche man , um nur einen Beleg anzuführen ,b>Ne Stelle aus dem „Hann . Cour .

" vom 20 . Nov .," o es heißt :
q, '.'Der Vorsitzende des Deutschen Bauernbundes ,
Mchstagscibgeordneter Hofbesitzer Wachhorst de
Mnte , hielt in letzter Zeit unter starkem Beifall
M zahlreich erschienenen Landwirte erfolgreiche ,
Mn nationalliberalen Verein des Kreises
Diepholz einberufene Versammlung in den Ort¬
schaften . . . ab .

"
Sltso der Nationalliberale Verein tromnielt die

Dauern zusanimen !

t,- ker Bauernbund nicht bloß Wirtschaftspolitik
Mbei , will , wie die Bauernvereine , sondern auch
Mrteipolitik , geht aus seinen Satzungen her -
M die im 8 7 „ Abteilungen des Bundes " auch
.' -V a h l k r e i s a b t e i l u n g e n für die Reichs »
^ gswahlkreise " vorsehen . Unsere Landwirte wer »
?c? sich um so weniger ködern lassen , als die Jahres »"klträge je nach der Größe der landwirtschaftlich ge¬
atzten Fläche zwischen 1 und 10 Mk . betragen
iä- B . muß ein Landwirt mit 11 Hektar — 44
Kubische Morgen 3 Mk . pro Jahr bezahlen ) , wäh »
rend die meisten Bauernvereine Deutschlands nur
^ Mk. erheben . Diese haben zudem durch Jahr »
| eonte bewiesen , daß sie die Interessen des Bauern¬
landes mit Geschick und Erfolg vertreten , jener aber

noch die Probe zu bestehen . Man kann sich aber
Agrarpolitik eines im liberalen Fahrtvasser

Igelnden Bauernbundes schon denken ! Hinzu koinmt
lach , daß inan außer hochtönenden Reden noch nichts

Bauernbund gehört hat , vor allein nichts von
^ aktisch - wirtschaftlichen Einrichtungen zugunsten
S,

er
. Mitglieder , während die Bauernvereine eine

^ ihe segensreich wirkender Institutionen besitzen .
D Die Verhetzung protestantischer Schulkinder

W weiter ; der Abgeordnete Gröber hat schon im
5 " chStage mitgeteilt, daß in den Herzen der Protestan¬
ten Sachscnkinder der Vorschlag reist, die Katholiken

Das Zauberschloß .
Novelle von T i e ck.

^ (Fortsetzung.)
. "Herr Mansfeld ! " rief die Mutter zornig , „Sie
Mstessen sich und was sie meinem guten , trefflichen
7chnne schuldig sind . Er ist kein Sprößlrng aus
Mer Familie , wenn er gleich durch Kauf das un -
« luckljche Gut an sich gebracht hat .

"

_ >.O >vch ! o weh ! " seufzte der Erzähler , „kann
Mli denn nichts Weltgeschichtliches , Romantisches ,
Zauberisches und Magisches erzählen oder andeutcn ,
Me irgend eine Wunde des Hörenden zu berühren ?
M schwöre noch einmal , daß ich nicht an unseren
Mhrten Freund gedacht, habe , dessen Zerstreutheit ,

. "er Abwesenheit , oder lvie wir es nennen wollen ,
M Gegenteil von zu großem Fleiß und angestrengter
Ästend herrührt und nichts mit dem Fluch oder den
bilden der Voreltern zu schaffen hat .

"
- . -fahren Sie nur fort, " sagte Henriette : „ mit Ent -

lllldigmig wird die Sache nur schlimmer .
"

^ --Wie gesagt, " erzählte Mansfeld , „ Elend und
Mbrechen, sowie andere Sünden pflanzten sich , wie
M " »wer vermehrendes Unkraut , in der gleichsam
Mäanderten Familie fort , und es blieb dunkel , wie
Ml von der Saat jenem Bösen gehöre , der mit dem
tz ^ niuivater den Pakt damals abgeschlossen hatte .
Manch kam Haus und Erbe an einen jungen ," "eil Mann von ausgezeichileten Tugenden — "
» "Hier ividerspricht sich nun die alte « age voll -
ali warf Louise ein , „und der Fluch scheint°M«ngst getilgt .

"
, , _

Geduld, " rief der Erzähler , „Sie werden
Hort ' wie der Fürst der Finsternis das Geschlecht

einmal zu Klarheit und Glanz auftauchen
11,

” ' " m den Untergang desselben noch tragischeren
wen . Dieser junge treffliche Mann war « oldat .

au» dem Lande zu jagen und die Kirchen niederzureitze «.
Das soll nach Everling nur eine „Entgleisung" sei».
Aber schon kommt ei» zweiter Fall . Ter vom Schul¬
direktor Rudolf Schniidt in Leipzig herausgegebene
„Praktische Schulmann " enthält i« 57 . Band , 2 . Heft
eine Arbeit über „Ignatius von Loyola und die Jesuiten "
von Alfred Kirsch, die 27 Seiten unifaßt und zum
Schluß folgende „Zusammenfassung und Vertiefung"
enthält (vergl . „Kathol . Schulzeitung für Norddeutsch-
land " vom 9. Dezember 1909 ) :

„ Wie urteilen wir über diese ( geistlichen ) Uebungcn ?
Wir betrachten sie als eine barbarische Entwürdigung der
Religion Jesu . Dal wundervolle Evangelium : Koinmt her
zu mir alle , die ihr mühselig und beladen seid — ist zur
traurigen Furcht vor Hölle und Teufel geworden . ES ist
ein unglaublich widerlicher Wühlen im Rohen . Diese
Uebungcn sind eine fürchterliche Dreffur der menschlichen
Seele . . . . Diese Uebungcn sind ein Verbrechen , sie sind
GeisteSinord . Loyola , der Jesuit , verkündigt nicht Freiheit ,
sondern GeistcSknechtung , strengsten Gehorsam , er zerbricht
den eigenen Willen , er zerstört daS eigene Gewisien . Der
Jesuit hat keinen Willen , hat kein Gewissen . . . . Er ist
Sklave der niedrigsten Art geworden , denn er hat seine
Seele verkauft . In den Uebungcn wird sie ihm zermalmt .
Wir Protestanten sind hier in eine fremde Welt gekommen .
Die alten Mönchsgelübde tönen uns entgegen , eine neue
fürchterliche Ascese grinst unS an , der Papst ist wieder Herr
der Welt , die Hölle tut sich auf , auf der Ebene von Babylon
sitzt der Satan im Feuer und Rauch ; dort fühlen wir '»,wir sind in die dunklen Jahre der Mittelalters wieder
hinabgestiegen und Ignatius von Loyola erscheint als das
verirrte Gespenst dieser Zeiten . Bedauern kommt über unS ,
schade um die vielen guten deutschen Jungen , die seit den
Tagen der Loyola hinab nach Rom zogen , um Jesuiten zu
werden . Wie erweckten sie ( die Jesuiten ) daS Jntereffe an
der Kirche ? — Zunächst durch ihre Predigten . ES waren
äußerst gewandt « und begeisterte Redner . Dann durch dar
Abendmahl . Und erscheint ihre Ansicht hierüber nicht bloß
der Spotte » , sondern der AbscheueS . . , . Endlich die
Beichte , d . i. die Ohrcnbeichte , denn die Jesuiten , brachten
die Beichtstühle in die Kirchen . Diese Beichte ist die Herr¬
schaft der Klerus über die Menschen . . . . Und wie leicht
wird die Sündenvergebung von den Jesuiten gemacht !
Niemand wird ohne Trost entlassen , der Fehler wird gar
nicht gesehen , der Beichtende erhält Lob , wo er vor sich
selbst errötete . Der Beichtvater bestimmt also , war Sünde
ist . — Loyolo hat einst einer spanischen Nonne geschrieben :
Macht euch nichts aus den schlimmen , unkeuschen und sinn¬
lichen Gedanken , wenn ste wider euren Willen entstehen . . . .
Diese Berechnung , durch beispiellose Lauheit gegenüber
christlichen Forderungen , die Seelen für die Kirche zu ge¬
winnen , erscheint unS durch und durch unchristlich und un¬
sittlich . . . . Und dieser lange Wühlen in Gemeinheiten soll
keine Sünde sein ! — Nein . Wir schaudern vor dem Ab¬
gründe . Wir schaudern vor der Jesuitenmoral . Sie ver¬
dirbt den Menschen . Und wenn wir den Jesuiten auch
heute noch von der Seite anblicken als einen , dem man
nicht trauen darf , als einen sittlich Unsauberen , so verdankt
er dar der Moral , seinem Beichtstühle . Was sagen wir zu
solchein ( geistlichen ) Gehorjam ? Der Obere ist wie Jesus
selbst ? Der Gehorsam sei blind ? Der Mensch soll wie ein
Leichnam sein , den man nach Belieben drehen und wenden
kan » ? Pfui Teufel , welch elelhafter Vergleich ! "

Aus diesen Stichproben spricht ein Fanatismus , der
bei einem Deutschen wirklich unverständlich fein könnte .
Bruchstücke diese» Haffes gegen Katholisches findet man
allerdings fast in jedem liberalen Blatt , weshalb auch
diese Blätter nur dann schreien und sich beklagen, wenn
sie glauben, auf katholischer Seite Intoleranz gefunden
zu haben.

er wohnte meist auf jenem kleinen Gute , welches ihm
der Vater , ein würdiger Obrist , aber iin Dienst
eines andern Fürsten , abgetreten hatte .

"
„ Also wieder ein würdiger Mann, " sagte Hen¬

riette , „und ich will wetten , der junge Mann ist
ebenfalls Hauptmann .

"

„Allerdings und ebenfalls, " erwiderte Mansfeld ,
„mögen Sie auch lachen wie Sie wollen . Dieser
junge Hauptinann also , in jeder ritterlichen Tugend
geprüft , lebte , liebte , klagte , und war in seinem
Glücke höchst unglücklich ; denn wie ihn sein Mäd¬
chen auch anbetete , so war fein strenger Vater , ohne
eben wichtige Ursache zu haben , der Verbindung doch
mit der ganzen Kraft seines Charakters entgegen .

"
„Das alte Lied, " benierkte Henriette ; „ man ver¬

wundert sich sogar schon , wenn die Sache in einer
Erzählung einmal anders erscheint .

"

„ Weil die jungen Leute, " fügte die Mutter hin¬
zu , „ immer nur auf ihren Eigensinn beharren , den
sie Liebe nennen ; weil verständige Eltern , zu welchen
auch Dein Vater , Louise , gehört , an diese sogenannte
Liebe nicht glauben wollen .

"

„ Ich weiß, " sagte Mansfeld , „Herr von Freimnnd
hat darüber ein eigenes , merkwürbiges System ,
welches er uns jungen Leuten auch zuweilen vor¬
trägt , um uns den Kopf zurecht zu setzen . Liebe ,
pflegt er zu sagen , ist nur als Leidenschaft und
Raserei jenen tollköpfigen Poeten erlaubt , die uns
dann jene fürchterlichen Tragödien ausarbeiten ,
welche uns die Haare aufsträuben und Tränen er¬
regen , welche Trauerstücke einmal einem wohleinge¬
richteten Staate eben so notwendig als die Narren¬
häuser sind . Ehen aber sollen nur nach Vernunft ,
Konvenienz und Bequemlichkeit geschlossen werden ,damit sie ivahrhaft Glück Hervorbringen und auch
den Kündern ivieder mitteilen können . Der Jüng¬
ling oder das Mädchen , welche geständig sind , daß sie

* Monarchie und Kirche . „Nationale " Blätter
entrüsten sich wiedereinmal , weil ein badisches ZentrumS-
blatt geschrieben haben soll : „Die Kirche kann der
Monarchie entbehren , nicht aber die Monarchie der
Kirche .

" Das „Pos . Tgbl .
" bemerkt dazu : „DaS ist

allerdings eine sehr überraschende Aeußerung,- zu der die
Zentrumspartei klare Stellung nehmen muß.

" Die
„Berl . N . Nachr." fügen hinzu : „Das ist auch unsere
Meinung , denn die Konservativen, die sich mit Stolz die
„wahrhaften Triarier des Kaiser»" nennen , dürften mit
einer Partei , die solche Ansicht vertritt oder groß züchtet,
auch die leisesten Intimitäten vermeiden.

" Dazu schreibt
die „Germania " ganz richtig:

„Wozu eigentlich die Aufregung ? Da » badische Blatt
hat eine recht alte und triviale Wahrheit ausgesprochen .
Daß die Staatssorm an und für sich ohne Belang ist für
das Blühen und Gedeihen der Kirche , zeigt doch die ganze
Vergangenheit wie die Gegenwart . Man braucht sich nur
innzusehen. In Republiken wie in Monarchien jeder Art
kan» sich die Kirche wohl befinden. Dagegen ist eS für die
Monarchie immer bedenklich gewesen, wenn ste sich der Unter¬
stützung der Kirche beraubte und sich ans Kräfte verließ » für
die der Satz : „ Seid untertan der Obrigkeit , die Gewalt
über Euch hat "

, keine Bedeutung hatte . "

an Der echte Freisinn wird von K . Rosemann in
der christlich-sozialen „Arbeit" zutreffend folgendermaßen
geschildert :

„ Gott darfst Du lästern und den Pfaffen fluchen,
Du wirst dem Freisinn steiS willkommen sein ;
Den König kannst Du zu bekritteln suche » .
Die Edclleute als verlumpt verschrei' » .
Beamte darfst Du feige Kriecher nennen ,
DaS Militär , den Moloch und den Staat .
Jedoch nur edle Inden darfst Du kennen,
Sonst spreche » sie von schwarzer Lügensaat .
Gar fein empfindlich sind Hcthiternasen —
Hier enden Freisinn und bte FreihcitSphrasen ."

Stimmt !
* Ein wertvolles Geständnis macht zur Reichs«

fiiiauzreform der freisinnige Abg. Prof . Eickhoff im „Tag ",3!t . 290 . Er schreibt :
„ Ich leugne zwar nicht und habe es niemals getan , daß

auch von der bürgerlichen Linken erhebliche Fehler begangen
worden sind . So war es nach meiner Auffassung sehr wohl
möglich, sich über die Branntweinsteuergesctzgcbung mit den
Konservativen rechtzeitig zu einigen , selbst auf dir Gefahr
hin , daß das Branntweinmonopol eingeführt werde , dem
eine große Anzahl freisinniger Abgeordneter nach ineiner
Kenntnis der Dinge ihre Zustimmung nicht versagt hatten . "

Dazu schreibt die „Köln . Volksztg.
" : „ Krasser konnten

die freisinnigen Grundsätze, wie sie von Eugen Richter
zeitlebens vertrelcn worden find, nicht verleugnet werben.
Richter war der verkörperte Widerstand gegen jede Art
von gewerblichem CtaatSnionopol , und diesen ktand -
pnnkr hat auch die von ihm begründete „Freis . Ztg . " .
die dar offizielle Organ der Freisinnigen Volkspartei
darstellt, noch bei Einbringung des Entwurfs durch
Herrn Sydow scheinbar mit allergrößter Entschiedenheit
eingenommen. Tie Verwirklichung der konservativen
Wünsche nach der Seite de» Branntweinmonopol - hat
da» Zentrum mit Erfolg verhindert ; es lag darin eine
derartige einseitige Interessenvertretung , daß dagegen die
Liebesgabe in ihrer gegenwärtigen Gestalt da » reinste
Kinderspiel ist . Anderseits ist eS klar, daß , wenn beim
Branntwein der Weg dcS Monopols beschrittcn worden
wäre , eS kein Halten mehr auf dieser Bahn gegeben
hätte. Wer bürgte dafür , daß nicht schon sehr bald das

lieben , sehen sich der Verachlmiq eines jeden Ver¬
nünftigen ans , und jeder ehrbare Bürger und
Staatsdiener sollte ans ihre Beschiinpfnng und Be -
strafnng antragen . Wie man ansteckende Fieber ,
Wahnsinn oder ähnliche Unfälle behandelt , so nnd
nicht anders sollte man mit denen nmgehen , die sich
für verliebt ansgeben . Hätten nur sechs Paare erst
am Pranger gestanden , so würde die Furcht diese
abgeschmackte Sitte bald vermindern und in einiger
Zeit ganz vertilgen . — Nicht wahr , gnädige Frau ,
so lauten die Grundsätze Ihres Gemahls , und er hat
auch gewiß nur in diesem Sinne als Bräutigam und
junger Gatte Verlobung nnd Flitterwochen mit
Ihnen durchlebt .

"

„ O junge , junge , übermütige Menschen, " sagte die
Mutter halb beschämt , halb lächelnd ; „ ihr werdet
auch einmal alt werden und hoffentlich alsdann
anders sein . Mein Mann hat sich seit einigen
Jahren allerhand Grillen und Flausen anSgesonnen .die er wohl ernsthaft meinen möchte. Hätte er
immer so gedacht , so wären wir wohl nie mitein¬
ander bekannt geworden .

"

Louise stand auf und umarmte ihre Mutter hef¬
tig . „ Was ist Dir , Kind, " rief diese, „ ivas weinest
Du ; was schluchzest Du denn ? Wahrhaftig , wenn
viele Bücher so gelesen werden , wie unser kleiner
Zirkel hier die unzusannnenhängende Geschichte an¬
hört , so kann man sich vorstellen , welche Verwirrung
durch Romane in Kopf und Herzen von unzähligen
jungen Leuten erregt werden mag .

"

„O Mutter ! " klagte Louise , „ soeben waren Sie
noch so gut ! Und nun sprechen Sie in demselben
Augenblick fast wie der Vater . — Doch werter , mein
lieber Mansfeld , sonst kommt Ihre Erzählung nie¬
mals zu Ende .

"

„ Wie Sie befehlen, " nahm der Erzähler das
Wort ; „ auch ist nur noch wenig zu sagen übrig . —

Tabakmonopol gefolgt wäre . Schon zu Zeiten de? Abg.
Windthorst hat eS sehr einflußreiche liberale Kreise
innerhalb der Tabakindusirie gegeben , die gegen eine
entsprechende Abfindungssumme geneigt waren , da»
Monopol zu befürworten . Für Konzessionen auf polit¬
ischem Gebiet würden die freisinnigen Volksvertreter
schon bald ihren Nacken gebeugt haben.

"

Sacken .
Karlsruhe , 17 . Tezeniber 1909.

Sein « Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gesunde», den nachgenanntcn Be¬
amten der Eisenbahnverwaltung die untertänigst nachgesuchte
Erlaubnis zur Annabme und zum Tragen der ihnen ver¬
liehenen Königlich Preußischen Auszeichnungen zu erteilen ,und zwar :

für den Krouenorden vierter Klasse :
dem Bahuverwalter Albert Beyer in Osterburken und

dem Stationskontrolleur Julius Merz in Königshofen ;
für die Rote Adler - Medaille :

den Lokomotivführern : Christian Rachel und Georg
Betz in Lauda , August Becker i» Mannheim , Julius
Umminger , Christian Pfeuffer , Ludwig Ritter und
Karl Fuchs in Karlsruhe ;

den Stationsmeistern : Ludwig Praß und Emil Blasse
i , Heidelberg , Theodor Seemann in Neckarelz, Ernst
Göhringer und Anton Rothenberger in KorlSruhe ;

den Zugmeistern : Leonhard Oe st re ich er und Karl
Träger in Wurzburg , Karl Friedrich Spranz in
Heidelberg , Andrea » Röckel und Joseph Brogle in
Kar Sruhe ;

dem Oberschaffner Johann Scheer in Mannheim ,
de « Stationsaufseher Karl Brauch in Unterschüpf und
dem Stanonswart Kurl Zink in Forchheim .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Oberbürgermeister
Reinhold Fieser in Baden -Baden die untertänigst nach¬
gesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der ihm
verliehenen Ritterkreuze » 1 . Klaffe des Herzoglich Sachsen -
Ernestinischen Hausordens , dem DampfschiffahrlSinspektor
Karl Kaufmann in Konstanz die gleiche Erlaubnis für
da» Ritterkreuz 2. Klasse desselben Orden » und dem SchissS-
kapitän Herma «» Bach daselbst die gleiche Erlaubnis für
die goldene Verdienstmedaille diese « Ordens zu erteile «.

Mit Entschließung de » Ministerium » de » Grobherzoglichen
Hause » und der auswärtigen Angelegenheiten wurde dem
StationSkontroüeur Friedrich Benz in Wimpfen da»
ElationSamt Weingarten übertragen .

Das Großh . Ministerium der Justiz , de» Kultus und
Unterrichts hat mit Wirkung vom 1 . Januar 1910 ab den
NolariatSdistrikt Mannheim 1l dem Notar Heinrich Knecht
in Mannheim zugewiesen.

Mit Entschließung Großh . Ministerium » de » Innern
wurden den Revisionsgehilfen Karl Hof mann und Rudolf
Krauth mit der Amtsbezeichnung Revident und dem
Kanzleiajsistenten Max Schrein er mit der Amtsbezeichnung
Registraturassistent etatmäßige Amt»stellen von Bureau¬
beamten bei der Landesversicherungsanstalt Baden über¬
tragen , ferner Revident Joseph Kern in Meßlirch zum
Bezirksamt Buchen und Revident Friedrich Steinmann in
Buchen zum Großh . Bezirlsamt Meßlirch versetzt .

Eine interessante Pretzfchde
hat sich in der „Konst. Zlg .

" eutiponncn. Dort erläßt
der neue Generalsekretär der nalionalliberalen Partei ,
der zurzeit rebenschwiiigend im Obcriande umherzieht,
folgende „Erklärung " :

„ In Nr . 337 der „ Konstanzer Zeitung " ist ein Bericht

Der junge Hauptinann , der als der Letzte der sonder¬
baren Familie das Zauberschloß bewohnte , war , wie
schon bemerkt , ein trefflicher junger Mann . Nur
litt er viel von den Gespenstern des einsamen
Hauses . Bald , lvenn eine kleine Gesellschaft am
Herbstabend versammelt war nnd sich des Gesprächs ,oder der Vorlesung eines guten Buchs erfreute ,
streckte sich eine lange , bleiche, dürre Totenhand ans
der Mauer und fuhr dem Nächstsitzenden mit Eises¬kälte über den Nacken . Ein andernial sah sich die
Gesellschaft plötzlich durch einen kleinen , aschgrauen ,im Winkel sitzenden Mann vermehrt , der , wenn alle
in Schauder aufgelöst waren , wieder eben so plötz¬
lich verschwand , als er erschienen war . In den
Nächten hörte man oft seufzen nnd weinen , dann
wieder mit Ketten klirren . Wie seltsames , gespensti¬
ges Nachtgevögel schlug es an die Fenster und
schwirrte in den Ziveigen der nahen Bäume . Krün
Dienstbote wollte bleiben , kein Nachbar wollte mehr
das verdächtige Hans besuchen. Ein alter tauber
Gärtner , der zugleich den Kastellan vorstellte , war
am Ende der einzige , der Mut genug behielt , es mit
der ganzen Schar der Geister anfznnehmen . Das
Sonderbarste aber war , daß jener Pakt , der schon
Vor hundert Jahren die Familie unglücklich gemacht
hatte , noch sortzudaucrn schien . Wenigstens ver¬
sicherten alle Hausleute , sie hätten es erlebt wie der
junge Hauptinann sich unsichtbar machen könne . Er
war oft plötzlich verschwunden , zu andern Zeiten
war er wieder zugegen , ohne daß ihn irgend jemand
hatte kommen oder sich entfernen sehen . Darum
fürchtete alle Welt diesen jungen Mann , und jeder
war überzeugt , er müsse ein elendes und tragisches
Ende nehmen . So kam es denn auch, und zwar ent¬
setzlicher als cs irgend ein Freund oder Feind hatte
ahnen können .

" (Forts , folgt .)



I

-der die am 5. Dezember in WahlwieS abgehaltene national -
iberale Versammlung enthalten . Durch diesen Bericht wird
die Meinung beim Leser hervorgerufen, wie wenn ich den
Korrespondenten deS „ Schwäbischen Merkur als „Lang- und
Rundkopfpoliriker" bezeichnet und dieser höchst unanständigen
Weise (!) von ihm gesprochen hätte. Ich erkläre hiermit,
daß ich vorgenannte oder ähnliche Worte nicht gebraucdt,
daß ich auch in keiner Weise über de » Korrespondenten de?
„ Schwäbischen Merkur" ein Urteil abgegeben habe. Ich
habe — unter Vermeidung jeder gehässigen AuSdrucksweye
— nur erklärt , daß die genannte Zeitung die Haltung der
Partei in Sachen de » Stichwahlabkommens nicht bllllgt .

Thorbecke ,
Generalsekretär der nationalliberalen Partei Baden ? ."
TaS ließ sich der also Aufdiefingcrgeklopfte Wahl-

wieser Korrespondent nicht gefallen und er replizierte wie
folgt :

„ Herr Generalsekretär Thorbecke hat in der hiesigen
liberalen Versammlung vom 4. Dezember den Ausdruck
„ Lang- und Nuudkopstbeoretiker" nicht gebraucht , sondern
vom „Schwäbischen Merkur" gesprochen . Der schwäbische
Götterbote ist aber nickt dar offizielle Blatt der württem-
bergislycn liberalen Partei, sondern das Preßorgan des be-
kannten Tr . Ammon in Karlsruhe , der ein Buch über die
„ Lang- und Rundköpfe in Baden " geschrieben hat und dessen
rückschrittliche Tendenzen verratende Orakelsprüche in der
schwarzblauen Presse gegen die badische nationalliberalc
Partei ausgeschlachtet werdcu. Das sollte doch der Herr
Gencralselretär wissen ! Zur Klarlegung (! !) deS Thor-
bcckeschen Vortrages ' glaubte der Berichterstatter diesen Aus¬
druck bringen zu müssen (!), der in verichiedenen liberalen
Blättern schon gebraucht wurde und so wenig unanständig
ist alS die Bezeichnungen „ Löwe von Zähringen " und
„ Tiger von Togcrn ". Eine Postkakte deS Herrn Thorbecke
an den ihm persönlich bekannten Wahlwiescr Berichterstatter
hätte zu einer entsprechenden Richtigstellung geführt. Wozu
also ein öffentliches, verletzendes Vorgehen gegen einen
Parteifreund zugunsten eines verkappten Reaktionärs, der sich
gelegentlich zum Mentor der liberalen Partei berufen fühlt 4

Ter Berichterstatter der „ Konst . Ztg." "
Tr . Ammon vom „Schwäb . Merk.

" wird sich sehr
verivundcrn, zu hören, daß er ein Buch Uber die „Lang-
und Rundköpfe in Baden " geschrieben haben soll . Ter
Wahlwiescr Korrespondent der „Konst. Ztg.

" flunkert
scheint- gerne und verteidigt seine Flunkereien mit
Flunkereien.

Tie badische» Staatsbahnen
vereinnahmten im November 8111550 Mk. ( ft-
118542 Mk . ) . Auf den Personenverkehr entfallen
1820360 Mk. (— 6996 Mk. ) , auf den Güterverkehr
6 596 330 Mk. ( + 353 195 Mk. ) . In den ersten
11 Monaten betrugen die Einnahmen 91398 750 Mk .
( ft- 644 360 Mk . ) .

Badifcher Landtag .
Unberechtigter Nachdruck der L .T.X^Berichte ist untersagt.

BZK . Karlsruhe , 16. Dez . Die Budget -
k o m m i s s i o n beschäftigte sich in ihrer heutigen
Vormittagssitzung mit dem Budget des M i n i »
steriums des Innern . Berichterstatter ist
der Abg . Wittemann (Ztr .) . Es entspann sich
dabei eine längere Debatte über die Landes -
k o m m i s s ä r e, für deren Beibehaltung der Mini¬
ster eintrat , während aus verschiedenen Fraktionen
Zweifel über deren Notwendigkeit erhoben wurden.
Ebenso wurden Bedenken laut über die Notwendig¬
keit des Verwaltungshofes . Der Minister
gab zu , daß dieser Behörde noch mehr Arbeiten An¬
gewiesen werden könnten. . Zu lebhaften Aus¬
einandersetzungen gab der im letzten Landtag be¬
willigte Polizei Hauptmann in Mann¬
heim Anlaß . Auch der jüngste Demonstrations¬
zug der sozialdemokratisch organisierten Arbeiter in
Mannheim wegen des Arbeitsnachweises kam zur
Sprache, wobei der Minister zuerst einen recht ent¬
schiedenen Standpunkt gegen solche Umzüge ein-
nahni . Die Großblocktaktik wußte aber schließlich
die aufgewühlten Wogen wieder zu glätten .

In der Nachmittagssitznng der Budgetkommission
wurde die Beratung des Budgets des Ministers des
Innern fortgesetzt . Es wurde die Frage erörtert ,
ob es den Schutzmännern erlaubt sei, nebenher noch
ein Geschäft zu betreiben . Die Frage wurde wie
auch bei anderen Staatsbeamten verneint . Von
Zentrumsseite wurde die auch im letzten Landtag
erhobene Forderung wiederholt, daß bei den Liefer¬
ungen für die Schutzmannschaft tariftreue Firmen
berücksichtigt werden sollen . Es sollen statt wie
bisher nur eine, nun tariftreue Firmen in ver¬
schiedenen Städten berücksichtigt werden. Eine recht

'I . K . Bon » WeihnachtS -Büchertisch .
VIII .

Die Bonifatius -Druckerei in Paderborn liefert
ebenfalls, wie in früheren Jahren , auch diesmal
wieder eine Anzahl recht empfehlenswerter Bücher
für den Weihnachtstisch . Da ist vor allem wieder
Pater S ch u p p 8 . J . mit seinen reizenden, für jung
und alt gleichwertigen Märchenerzählungen, die die
weiteste Verbreitung verdienen, zu nennen. Neben
dem Zaubergarten (1 .40 Mk .) und der
Kaiserblume (1 .60 Mk.) , hervorragend schönen
Märchenerzählungen, ist neuerdings ein Bändchen
NeueMärchen (1 .80 Mk .) erschienen , das wieder
von neuem das reiche Märchenerzählertalent Schupps
offeubart und das eine Fülle fesselnder Märchen ent¬
hält . '' Eine Reihe prächtiger Erzählungen A u s
dem Volksleben (2 .80 Mk .) bietet seinen zahl¬
reichen Freunden Ad . Jos . Cüppers und wir
zweifeln nicht , daß jeder, der dieses Büchlein zur
Hand nimmt , es mit großem Genuß bis zu Ende
lesen wird .

‘
„

In 2 . Auflage erschien : Ha geraschen ans
dem Herzogtum Westfalen von Peter
S ö m e r (2 Mk.) . Das Bändchen enthält eine sorg -
sättige Auswahl der Legenden, Sagen , Geschichten
und Schwänke, sowie der Sitten und Gebräuche m
Westfalen und zwar teils in Prosa , teils in Gedicht -
form.

*

*
Als ein Buch, das besonders als Geschenkwerk für

die reifere Jugend und Fundgrube für Vorträge
empfehlenswert ist, darf das Werk von Johann
Jakob Hansen , Lebensbilder hervor -
ragender Katholiken des 19 . Jahr¬
hund e r t s , von dem bereits der 6. Band (6 Mk.)
vorliegt , angesprochen werden. Die einzelnen Lebens¬
bilder sind sehr gut ausgewählt , lebenswarm und
anziehend geschrieben und bilden zugleich ein gut
Stück Zeitgeschichte . Diese Schriften , in möglichst
viele Hände gelegt, sind die beste Apologie der Kirche
und eine treffliche Widerlegung des den Katholiken
gemachten Vorwurfs der Rückständigkeit.

Den Verehrern von Lourdes wie allen, die sich

ausgedehnte Debatte entspann sich über die Erheb¬
ungen , die seitens der Militärbehörde bei der Ein¬
stellung der Rekruten darüber erhoben werden, ob sie
sozialdemokratischer Gesinnung sind . Die Erheb¬
ungen werden nicht mehr in dem ausgedehnten
Maße wie früher gemacht , werden aber von der
Militärbehörde als unentbehrlich bezeichnet .

Die Oberrh . Korresp . meldet über die Nachmittags¬
sitzung :

In der Nachmittagssitzung der Budgetkommisston
wurde über die Tätigkeit der Bauaufseher schriftliche
Auskunft erbeten . Zur Aufklärung der Kteinwinzer
über die Behandlung der Kellerbücher wurde die Auf¬
stellung mehrerer Weinkontrolleure angeregt . Nach
den Mitteilungen der Regierung hat man mit der
Schutzmannsschule gute Erfahrungen gemacht . Der
Zugang zur Schutzmannschaft ist besser geworden.
Es soll dem Bericht eine schriftliche Mitteilung über
Zugang und Abgang der Schutzleute angeftigl wer¬
den . Bel Vergebung der Uniformen soll insofern eine
Aenderung eintreten, als in jeder Stadt mit Staats¬
polizei je eine Firma mit Aufträgen bedacht wird . In
Pforzheim wurde den Frauen der Schutzleute die
Fabrikarbeit verboten. Der Minister verteidigt den
betr . Erlaß des Pforzheimer Bezirksamts , lieber die
ärztliche Behandlung der Schutzleute durch die Be-
zirksäniter sind Beschwerden eingelaufen. Die Ne¬
gierung ist bestrebt , diesen Klagen entgegenzuwirken.
Auf Anfrage , wie es mit der Auskunft über die poli¬
tische Gesinnung der zum Militär Einberufenen stehe,
erwiderte der Minister , daß in dieser Beziehung Ein¬
schränkungen erfolgt seien . Zur Unterstützung
ärmerer Gemeinden zu den Kosten von Wasserversorg¬
ungsanlagen sind nur IM 000 Mark angefordert.
Der Antrag der nationalliberalen Fraktion , diese
Summe auf 3M0M Mark zu erhöhen, wurde von
Vertretern aller Parteien befürwortet . Der Minister
erklärte, daß er die Herabsetzung dieser Position selbst
lebhaft bedauere, aber im Hinblick auf die schlechte
Finanzlage habe man diese Staatszuschüsse vermin¬
dern müssen . Es sei in Aussicht genommen, aus den
erhöhten Einnahmen von den Feuerversicherungs¬
kassen etwa 90 (WO Mark jährlich für den hier in
Frage kommenden Zweck flüssig zu machen . Die Re¬
gierung könne deshalb einer Erhöhung der bezüg¬
lichen Summe im Budget nicht zustimmen. Die
Position wurde einstweilen ausgesetzt .

Lik . Karlsruhe , 16. Dez . lieber den Gesetz¬
entwurf , betr. die Bereinigung der att -
rechtlichen Grund - und Unterpfands -
b ü ch e r, hat Oberlandesgerichtspräsident Dr .
D o r n e r namens der Justizkommission der ersten
Kammer einen eingehenden Bericht erstattet . Die
Kommission beantragt : Die Erste Kammer wolle
dem Entwurf in der folgenden abgeänderten Fassung,
mit der sich die Großh . Regierung einverstanden er¬
klärt hat, ihre Zustimmung erteilen.

M <o 3 I
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^ otv \ e\ %\ a\ > Vos\ cn^te \
bis zum EntU des Monats erhalten nen hinzntretende
Bezieher den „ Badischen Beobachter ". Wir bitten
gm zell . Angabe der Adresse dnrch Postkarte , damit
wir unser » Trägern Anweisung geben können.

Auswärtige eene Bezieher erhalten den „Bad.
Beobachter " kostenfrei und in jeder beliebigen An¬
zahl dnrch die Post » gestellt.

Geschäftsstelle des „Bad . Beobachter “
Karlsruhe , fldlcrstrassc 42 ,

m <s q)
$

Soziales .
# Mannheim , 15. Dez . Der Bürgeraus -

s ch u ß hatte gestern einen heißen Tag . Die Tages¬
ordnung selbst War nicht aufregend , aber der Antrag
der Sozialdemokraten auf Bewilligung von 2000
Mark zur Prüfung der Frage der Einführung einer
Arbeitslosenversicherung , d . h . zur Be-

schaffung von Material brachte den Zusammenstoß.
Oberbürgermeister Martin legte in einer
längeren Rede seinen schon in der Beratung im
Ministerium des Innern vertretenen Standpunkt
dar , wonach weder die bisher anderswo gemachten
Erfahrungen für die Möglichkeit einer kommunalen
Arbeitslosigkeits - Versicherung sprächen , vielmehr
alles auf die Notwendigkeit einer Zwangsver¬
sicherung durch Staat oder Reich Hinweise . Er be¬
tonte , daß ohne eine entsprechende Arbeitsvermittel¬
ung eine Versicherung gegen Arbeitslosigkeit nicht
denkbar sei und verteidigte seine Haltung gegen¬
über dem hiesigen Arbeitsnachweis der Industrie
gelegentlich des Ausstandes in den Strebelwerken .
Stgdtv . Fabrikant Dr . E n g e l h o r n wandte sich
gegen die Angriffe auf den Arbeitsnachweis der In¬
dustrie. Alle Beschwerden seien unbegründet . Der
Redner warf den Sozialdemokraten den Boykott
gegen kleine Geschäftsleute vor, worin ihm Stadt¬
rat Dr . Stern unter leidenschaftlichen Zwischen¬
rufen der Linken sekundierte. Nach langer Debatte
wurden die 20M Mk. einstimimg bewilligt . Außer¬
dem beschlossen die Kollegien, ein Dankesvotum an
die Regierung für ihre Stellungnahme in der Frage
der Schiffahrtsabgaben .

Arbeiterzeitung .
„Christliche Kampsesrveise."

Unter dieser Spitzmarke macht gegenwärtig eine Notiz
durchs den sozialdemokratischen Blätterwald die Runde .
Die sozialdemokratische Holzarbeiterzeitung übertrumpft
scgar alle ihre Kolleginnen noch, indem sie hierzu die
ominöse Ueberschrift „Christliche Leichenschändung "
wählt . Wias hat nun das Geschrei der Genossen als
reale Unterlage ?

Gewerkschaftssekretär Gerhard vom Christi . Metall¬
arbeiterverband behandelte vor einigen Tagen in öffent¬
licher Versammlung in Pforzheim das Thema : „ Der
Kampf der Gegner gegen die christlichen Gewerkschaften.

"
Im Laufe seiner Ausführungen besprach er auch das
arbeiterverräterische Verhalten verschiedener sozialdemo¬
kratischer Gewerkschaften , dabei betonend , daß selbst
Führer der Genossen dies zu verurteilen für nötig fan¬
den. Zum Beweise dafür zitierte Gerl >ard den be¬
kannten Ausspruch des verstorbenen sozialdemokratischen
Redakteurs Deinhart : „Derartige Ding « stinken zum
Himmel." Dieses charakteristische Urteil fällte Dein¬
hart auf der sozialdemokratischenGewerkschaftsvorstünde-
Konferenz, abgehalten vom 18. bis 23 . Februar 1966 in
Berlin und zwar laut dem diesbezüglichen Protokoll,
unter Berücksichtigung der überaus gehässigen Agi¬
tationsmethoden sozialdemokratischer Gelverschaften
gegeneinander ; sowie auch bezüglich der Bereiterklärung
eines Führers des sozialdemokratischen Verbandes der
Handels - und Transportarbeiter , bei einer Bewegung
Streikbrecher zu liefern , wie dies auf der fraglichen
Konferenz von einem Vertreter des sozialdemokratischen
Brauerverbands bestätigt wurde . Hierin glaubten die
Genossen einmal wieder Grund genug 'zu finden , um
gegen einen Führer der christlichen Gewerkschaften eine
durch nichts gerechtfertigte Hetze zu entfalten . Die sozial¬
demokratische Holzarbciterzeitung faselt sogar von
„ Christlicher Leichenschändung " und erhebt gegen Ger¬
hard den Vorwurf der Lüge. Damit lassen sich aber
Tatsachen nicht aus der Welt schaffen . Freilich, wenn
den Genossen das eigene Spiegelbild vor Augen gehalten
wird , ist es ihnen stets unangenehm ( sehr richtig ! D . R .)
und es ist menschlich begreiflich, wenn sie sich dagegen
zu wehren versuchen . Aber daß sie unberechtigter Weise
das für sie ehrende Andenken eines ihrer Toten als
Schutzwehr benützen , hätte man nicht für möglich halten
sollen ; bestätigt aber wiederum den in Genossenkreisen
immer mehr um sich greifenden moralischen Tiefstand .

Kleine badifche Chronik.
ff Heidelberg, 16. Der . Wie doS „ Hcidelb. Tagcbl .

"
erfährt, hat der a . o . Professor für alt- testa menüiche >TiS-
zipUuen -Tr . Georg Beer in Straßburg einen Ruf an die
hiesige Uuiversität erhalten und angenommen.

Ä Buch >», 16. Tez . Hier ist die Gründung einer
Konservenfabrik geplant . TaS Unternehmen, an desicn
Spitze Herr Oberamtmanii Gräser sieht , dürste gesichert sein ,
da bereits eine beträchttiche Summe als Aktienkapital ge¬
zeichnet wurde.

a Hockrnhcim, 15 . Tez. Am kommenden Sonntag, den
19. Dezember, nachmittags 3 Uhr findet im „ Stadlpark "
hier ebenfalls eine große öffentlicheEifenbahner -
verfammlung statt , in welcher über die Vcrhältnisic
des EifenbahnperfonalS referiert wird und zu welcher
mehr - re LandtagSabgeordnete ihr Erscheinen zu- .
gesagt haben.

über den Gnadenort informieren wollen, kann Dr .
Fr . Hense , Lourdes und seine Wunder
(4 .20 Mk.) empfohlen werden. Ein Buch , das reichen
Segen stiften kann, ist das Werk von Reinhold
Albers : Die christliche Krankenstube
(4 .20 Mk.) . Ein prächtiges Hausbuch, eine Fund -
gvube des Trostes und der Belehrung . Von den
sonstigen Werken des Verlages heben wir noch zwei ,
Gräfin C . Holstein , Goldkörner (1 .40 Mk.)
und Klara Britz , Gedanken und Rat¬
schläge (1 .80 Mk.) hervor . Aus den Goldkörnern
weht vom Anfang bis zum Ende ein recht warmer
Hauch zarter Innigkeit und Frömmigkeit , und wir
können das Buch als liebliches Geschenk von prak-
tischem Werte fürs Leben für die reifere Jugend
beiderlei Geschlechts nur bestens empfehlen. Das
zweitgenannte Werkchen sollte sich in der Bibliothek
jeder Lehrerin befinden und eignet sich als vortreff¬
liches Geschenk für die weibliche Jugend .

*
Der Verlag von Benziger und Cie. in Einsiedeln

(Schweiz ) bietet uns vorerst zwei prächtige Reise¬
werke : Aus Rumänien , Streifzüge durch das
Land und seine Geschichte von Raymund N e tz -
Hammer . Erzbischof von Bukarest (7 Mk.) und
Im Banne von drei Königinnen . Altes
und neues aus Palästina , Aegypten und der Türkei
von Georg Baumberger (1 . Band : Aus Palä¬
stina, 7 Mk.) . Ueber Rumänien besitzen wir noch
nicht viel deutsche Werke , und man wird deshalb
gern nach dem Buche des hochwürdigsten Erzbischofs
Netzhammer greifen, zumal dieser das Land, seine
Vergangenheit und seine Gegenwart , gründlich kennt
und liebenswürdig zu schildern versteht. Selbst da,
wo er sich speziell mit Alterstumskunde , Karto¬
graphie und Meteorologie, seinen Lieblingsfächern,
befaßt, versteht er es, uns lebhaft zu interessieren.
Zur besonderen Zierde gereichen dem Werk 108 gute
Illustrationen im Text .

Ueber Palästina ist zwar schon viel geschrieben
worden, aber man nimmt immer wieder gern ein
Buch über das heilige Land in die Hand, zumal
wenn eS so anregend geschrieben ist, wie die Reise¬

schilderung von Baumberger . Der Verfasser ist ein
Dichter und ein Journalist , zwei Eigenschaften, die
man nicht oft vereinigt findet, die aber gerade einem
solchen Buche, das keine trockene Gelehrsamkeit
bieten will, sondern sich an die große Menge der Ge¬
bildeten wendet, sehr zustatten kommt . Auch der
reiche schöne Bilderschmuck steht durchaus auf der
Höhe.

Daß die Erinnerung an die Kämpfe in Tirol vor
hundert Jahren auch in der erzählenden Litera¬
tur ihren Ausdruck finden würde , war vorauszu¬
sehen . Franz W i ch m a n n, ein gewandter Schrift¬
steller , beschert uns einen Tiroler Roman aus dem
Jahre 1809 : Der Sandwirtsreiter (4 Mk.) .
Er schildert darin mit lebhafter Anschaulichkeit die
Heldenkämpfe der Tiroler Bauern und verwebt
darin zwei spannende Liebesgeschichten , die ebenso
wie die schönen Naturschilderungen das Interesse
an den Vorgängen noch steigern.

Eine zeitgeschichtliche Novelle aus unseren Tagen
hat der beliebte französische Erzähler M . Cham -
pol geschrieben (übersetzt von F . v . Barmen . 4 Mk . ) .
Der Verfasser, ein Meister der Seelenanalyse , er¬
zählt uns die Leidensgeschichte entrechteter Frauen ,
die von der französischen Staatsgewalt gezwungen
worden sind , das Ordensgewand abzulegen. Die
Erzählung wird nicht verfehlen, auch auf deutsche
Leser einen tiefen Eindruck zu machen .

Erwähnt seien noch zwei Bändchen von Benzigers
Naturwissenschaftlicher Bibliothek : Das Wetter ,
Einführung in die Witterungskunde von Pater
F i a t a n K i n d l e r O. S. B . und Der Spiri¬
tismus von Pater Martin Gander O . S . B .
(je 1.50 Mk .).

Der Verlag von Räber & Cie. in Luzern bringt
bereits die 3 . Auflage der Wa r t b u r g f a h r t e n ,
Wanderbücher aus Innen - und Außenwelt von A.
Meyenberg (6 .50 Mk .) . Dieses gehaltvolle
Buch enthält eine Menge wertvoller Betrachtungen
und Anregungen der verschiedensten Art , denn die
Wartburg gilt dem Verfasser mit Recht als ein
Mittelpunkt , in dem sich religiöse, geschichtliche, kul-

a Oos. 16. Dez . Auch hier fand am letzten Sonnt «,
eine große öffentliche CifenbahnerverfflL ’

J
’

In x fl statt, in welcher Verbandsfekrelör Berger - ikar
ruhe über „die Lohn - und G c h a l t S v e r h a l t n , 11
des unteren Eisenbahnpersonals , der
Wünsche an denLandtag und die Dtenst « u
RuhezeitendeS Bahnpersonals " renriertc. o
der Bersemmlung hatten sich gegen 399 Ci>enbahnbcdic » I>
auL der ganzen Umgebung eingefundcn, ferner wohnten »
Landtagsabgeordneten Kölblin (natl .), Vogel
Schmunck (Zentr. l und Weber (S 03 .) der Versammln 0
bei, einige andere Abgeordnete hatten sich schriftlich el
schuldigt . „ ,

Triberg, 15. Dez . Eine etwas gefährliche Stelle ha°
sich Kinder am „ Schelmcnrain " über dem Adlcrumtlw
Felsenkeller znm Rodeln ausgesucht. Zwei Sckuliuns
balgten sich gestern bei der Gelegenheit an der gw«

.
""

Stelle und stürzten über die BöschungSmauer auf die « »««
herab . Der eine kam mit heiler Haut davon, während
andere, namens Hugo GrieShaber , die linke Hand 9
brachen und an Arm und Kopf erhebliche Schürfungen
litten hat, so daß er im Krankenhause ärztlicher Hute z
geführt werden mußte. Rach Anlegung eines Verbann
konnte der Junge zu seinen Ettern verbracht werden .

Triberg, 16 . Dez . Prinz Max von Bad
trifft kommenden SamSiag zur Eröffnung der In re
nationalen Wintersport - Ausstellung hier *
Trntinphbögen, Beflaggen der Stadt geben ein außer
Zeichen der Freude, während die offizielle Begrüßung >
Bürgcrausschußsaal stattsindet vor geladenen Gasten . »
gemein reichhaltig, sehenswert verspricht die Ausstellung S
werden, zumal daS ganze GcbirgSbstd eine wunder !«»
weiße Decke bei herrlichstem Sonnenschein bildet , . .

t= Gengenbach , 15 . Dez . Tie Bauernvereine »
Kinzigtals gründete» eine Verkaufsstelle für Kirjchwaffer w
dem L-itz in Zell a . H . .St . George« (Schwarzwald) , 15 . Dez . Seit heu
Vormittag und die ganze Woche b S Samstag Nach »»" ”
hält Herr KreiZschnlrst Steig er - Äillingen an der Boi
schule Prüfung ab ; am Dienstag nächste Woche ist E
sctznvg und Schluß . — In einer Arbeitcrwirtschalt v ,
unterhielten sich Fabrikarbeiter mit dem verbotenen «b
des sog . „ Zwicken 8"

; einer deetclben verlor in verhallil
mäßig kurzer Zeit 39 Mk . , fast den ganzen Zahltag von
Tagen . Gegen den Wirt ist Anzeige erstattet worden .

Nutzbarmachung bcr Wofferkräftr .
-ft" Offenburg, 14 . Dez. Auf der Jahresversamtnlvvg

des Badischen Ingenieur - und Architektenvereins sp^
Oberingenicarr Lehn, Vorstand der Bahnbauinspelst
Gernsbach , über die Ausnützung der Murgwasserkrasi -
Er vertrat sein Projekt , dessen Kosten sich auf
19 Millionen Mark beliefen. Es könnten jährlich uv
80 Millionen Kilowattstunden geliefert werden . Der
stehungspreis der Kilowattstunde käme auf zirka 1,6 -W
Wie mitgeteilt wurde , hat Oberingenieur Rüormele
Neustadt ( Schwarzwald ) ein neues Projekt über «
Kraftwerk an der Wutach ausgeardeitet.

Lokales .
Karls • 17. Tezcmb «! >999-

— Deutscher Verein zur Bekämpfung der Geschleust
krankheiten. Die im vorigen Winter chier ins Leben ge¬
rufene Ortsgruppe der deutschen Gesellschaft 3ur .

~
3<

käinpfung der Geschlechtskrankheiten begann ihre
jährige öffentliche Tätigkeit mit einem Vortrag '
großen Rathaussaal , in welchem Privatdozent w >
Hellpach - Karlsruhe über „Die Gefährdung
des Slervensystems und der geistigen ®
sundung durch d ie G « sch l ech t s k ra n
h eiten " sprach . Der Redner ging von der Verbrettuiv
der Nerven» und Geisteskrankheiten und der astg
meinen fortschreitenden Entartung der Kulturvoll
aus : an diesen Erscheinungen tragen neben den u »a
änderlichen Schädigungen des Kulturlebens und « inig
anderen kurz gestreiften Faktoren die Geschlechtskrau
Herten eine wesentliche Mitschuld. Dies wurde weitere
im Einzelnen ausgeführt . Schon die oft für harmlos (r^
halten« Gonorrhoe vermag namentlich in der
schen Form auf mannigfache Weise das seelische Wvt
befinden zu untergraben und damit die Nervcngeiuu
heit langsam zu zerrütten . Eine noch viel verhängn'

^
vollere Affinität zum Nervensystem zeigt aber die
lis , und zwar in den letzten Jahrzehnten offener
gegen früher gesteigertem Maße . Teils durch
Vorwürfe und sorgenvolle Befürchtungen hinsichtlich^ ^z
Wiederkehr der so schtver berechenbaren Krankheit' >
durch direkte Eutzündungs - und Geschwulstprozeist «4
Rückenmark und Gehirn , teils endlich als die BorkfU 1
der Rückenmarkschwindsucht (Tabes ) und Gehirnttwc
ung ( Paralyse ) betätigt diese Seuche ihre zerrüttk:
Wirkungen aufs Nervensystem. Ja , über den
hinaus vermag sie die Nervengesundheit der ^
kommenschaft aufs schwerste zu gefährden, und
sind epileptische , idiotische und sonstige Entartung
stände der Kinder auf das verhängnisvoll« Erbtest 1\ . .^e
Krankheit zurückzuführen. Die wachsende mediz >st^ .

tnrelle , soziale , literarhistorische und ästhetiscĥ
dankengänge und Erlebnisse begegnen und ^
dringen . Wer den Verfasser auf seilten Reise » » ^
äußere und innere Welt begleitet, wird gje.
winn daraus ziehen . Ter Verlag von Räber »
bietet uns auch einen Band : Im ^ 0
schein . Ansgewähltc Skizzen von ^ J e u
Schnyder (5 Mk .) . Diese Feuilletons cr l ® | !c,i
zuerst in schweizerischen Blättern , aber sic estlv ^
soviel Poesie und soviel Liebenswürdigkeit, tIj
man sie gewiß auch außerhalb der Schweis
man sie gewiß auch atißerhalb der (Sqjiucta clj
in Buchform lesen wird . Es sind teils Erinnei >

^
des Verfassers, teils landschaftliche Skizzt' lt a
Schweiz und aus Oberitalien . In eS
Kapitel findet man Sonnenschein. Bald> I ‘

^ (u,
warme Frühlingsstrahlen , die uns rimiast
bald flammende Sonnengliiten , bald silue » P
leuchten , das Menschen und Dinge verklarr.

Im Verlage von Heinrich Kirsch &
2. vermehrter Auflage erschienen : D e r % „ r te ibiö'
der neue Glaube . Ein Beitrag zur B

, ,,g.
ung des katholischen Christentums gkgcn l „ j^ rie'
deinen Gegner . Für gebildete Katholikc 9 g et
ben von Prof . Dr . Georg R e i n h o l d (v .„ tzlage
Verfasser erörtert eingehend die Vernuul ü
und den Lehrinhalt des Christentums , u eC
Werk kann um so mehr empföhle » we c -
namentlich auch die in neuerer Zeit so ^ be-
das Christentuin gerichteten Angriffe g
rücksichtigt und widerlegt .

s, : p?. iäl,rige Weih'
Hiermit schließen wir unsere. -»^ - 1 '

^ de»
nacht -Bücherschau . Möge diele *

Bücher»
Lesern dieser Zeitung bei der Au . wa )> .

]t jhne»
gute Dienste leisten und inoge sie

^
vo xatholil ^

die Ueberzeugung wecken , daß auch .„ diegensk
Verlagsbuchhandel durch die Her»

^ ff^ ilMtnö
Bücher sich per Pflicht bewußt ist, z

ifrficn R
beizutragen . Mögen ab" auch rre k

^ ^
ct

mitten nicht versäumen, nach den #
)DcriV» l

fen , die ihnen in guten Büchern gevore.



Erfahrung hat immer deutlicher gezeigt, daß die beiden
?ftten Vorbeugungsmittel gegenüber der Nervengefiihr»" chkeit der Syphilis erstens eine rechtzeitige, plan-"JG&tße Behandlung der Krankheit, sowie die möglichste
Vermeidung aller sonstigen Nervenschädlichkeiten , ganzvrsonders des Alkohols, sind. Der Redner warnte be¬
sonders eindringlich vor den kurpfuscherischen Anpreis-
Men einer „giftlosen" Behandlung , womöglich brief-«ch und „ohne Berufsstörung "

; so manches Nervenopfer
^ r Syphilis fallen lediglich diesen Illusionen zur Last .

wirksamste Verhütung der nerven schädigenden Kraft« r Geschlechtskrankheiten sei allerdings die Verhütung
r?r Erkrankungen selber, und bei der ungeheueren
Wichtigkeit dieser Angelegenheit für das Volkswohl und
r * Zukunft der Nation sei es eine Ehrenpflicht jedes
^ nzelnen , die deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten und ihre Aufgaben wirksam zu
Unterstützen .

Die städtischen Eisbahnen . Wir wollen nicht ver-
fthlen , auch an dieser Stelle darauf aufmerksam zu
Rächen, daß die Benützbarkeit oder Nichtbenützbarkeit

städtischen Eisbahnen wie im vergangenen , so auch
S bevorstehenden Winter wieder durch entsprechende
Plakatanschläge an den Perrons der Straßenbahnwagen ,®n

„ien Verbrauchssteuererheberstellen am Durlacher Tor ,
Amhlburger Tor , Mendelssohn-Platz und im Stadtteil
Mühlburg, am Wetterhäuschen auf dem Marktplatz, am
flathaus (Hauptportal ) , am Kiosk des Verkehrsvereins
y ' w Hotel Germania , sowie in den Schaufenstern der
mrinen Fr . Betsch , Hofposamentier, Anialienstratze 22,

Dahlemann Nachfolger, Kauftnann , Inhaber Otto
freundlich , Kaiserstr . 185, R . H . Dietrich. Hoflieferant ,
Wasserstraße 179 s . Ed . Flüge , Kaufmann , Kaiserstr . 61,
A Lindenlaub , Kaufmann , Kaiserstr . 191, H . Mehle,
Kaufmann, Ecke Kaiser- und Karl -Friedrichstraße,». Reis , Kaufmann , Luisenstratze 68 , Karl L . Sebweikert,
Kaufmann, Kaiserstraße 199 a , A . Stauffert , Kaufmann ,
Wasserstraße 113 , und Chr. Wieder , Kaufniann , Kricg-
uraße 8 3 , zur Kenntnis des Publikums gebracht wird .
Außerdem werden wie bisher entsprechende Plakate in

Schulen und an den Polizeistationen ausgehängt
werden . Di« Entrittspreise für die Eisbahnen sind"eu festgesetzt. Sie betragen : für die Eisbahnen im
^ tadtgarten : für einmaligen Eintritt 19 Psg ., für ein
fklwbig verwendbares Kartenhest mit 12 Eintritts¬
karten 1 Mk . Diese Karten sind jedoch nur in Verbind-
?r>g mit Stadtgartenkarten gültig . Für die Benützung^ r ( künstlichen ) Eisbahn außerhalb des Stadtgartens
77 « ine solche wird wieder auf dem Meßplatze einge¬richtet — sind zu zahlen : für einmaligen Eintritt
« für ein beliebig benützbares Kartenheft mit
^ Eintrittskarten 1 Mk ., Kinder zahlen volle Preise .

Eisfesten (Konzerte) wird ein Musikzuschlag von
Pfg . für jede Person erhoben, falls nichts anderes be-llimmt ist. Für jede Eisbahn werden besondere Karten

?."^8«g«ben. Die bisherigen Eisbahn -Abonnenrentskarten
Lud in Wegfall gekommen . Die neu eingeführten
^ rlenheft« , di« wegen ihres billigeren Preises voraus -
mhtlich gerne gekauft werden — die Inhaber sind zudem

jedesmaligen Lösung einer Eintrittskarte am
^ sadtgartenschalter enthoben — werden jederzeit beim
Annehmer des Sadtgartens , bei den Verbrauchssteuer-
^ heberstellen Kaiserstratze 1 (am ehemaligen Durlacher
Ar ) , ain Mendelssohn-Platz , in der Rüppurrerstraße?«un „Tivoli "

, in der Ettlingerstrahe beim Tiergarten ,N der Kriegstrahe beim Winterdenkmal , in der Beiert -
Awer Allee , Ecke der Gartenstraße , in der Karlstraßeder Südendftraße , am ehemaligen Mühlburger Tor ,
^ der Hans Thoma- (früheren Linkenheimer- ) Straße ,
^ cke der Moltkestraße, beim Kühlen Krug , im ehemaligen
Mühlengebäude im Stadtteil Mühlburg , Hardtstrahe 3,neuen Schulhaus , und beim Schlachthause in der
Mrlacher Allee , ferner im Kiosk des Verkehrsvereins

Hotel Germania und in der öffentlichen Auskunfts -
dieses Vereins im Rathause (Eingang durch das

vauptpgxtal) abgegeben.
. , ^ AuS dem Polizcibericht. Wegen Urkunden -
j ? jschung und Betrug wurde ein 86 Jahre alter
Ostler Kauftnann auS Rastatt angezeigt, weil er sich

«inen gefälschten Pfandschein bei einem Wirt in der
Asstadt ein Darlehen von 19 Mark erschwindelte. — In

Nacht zum 14 . d . M . wurden 9 ledige Arbeiter vor-
festgenommen, die im Stadtteil Mühlburg Ruhe-

swrung und Sachbeschädigung verübten , widerrechtlich
!" die dortige Polizeiwache eindrangen und die Schutz-
tfute bedrohten und tätlich angriffen , und als diese gegenae einschritten, ihnen heftigen Widerstand »leisteten.

klu8 clem öerickkslaal.
r E. Karlsruhe , 14 . Dez. (Strafkammer I . ) Die
Strafkammer hatte sich a 'ls Berufungsinstanz mit dem
Rekurs von 94 Karlsruher Bäckermeistern

befassen , die vom hiesigen
'
Schöffengericht wegen

Übertretung der HH 78 der Gewerbe-Ordnung und 134 dP --St . -G . -W . zu Geldstrafen verurteilt worden waren .
Zum Termin « erschienen diese 94 Angeschuldigten nicht ,
t? tießcn sich durch zwei Anwälte vertreten . Anfangs
^ Uni d. I . hatte das Bezirksamt Karlsruhe in den Vcr-
Nfslokalen hiesiger Bäckermeister durch die Schutzmann-
tchast Gckvichtsprüfnngen an den zum Verkauf be¬

stimmten BroÄvaren vornehmen lassen , wobei in vielen
Fällen Mindergewichte in zumteil recht -erheblichem Maße
festgestellt wurden . Das Bezirksamt erließ daraufhin
gegen die Bäckermeister, deren Waren als zu leicht be¬
funden worden war , Strafverfügungen in Höhe von
10 bis zu 60 Mark . Gegen die Verfügungen beantragten
64 Bäckermeister gerichtliche Entscheidung durch das
Schöffengericht. Dieses beschäftigte sich mit der Ange¬
legenheit in Gruppen von 10 bis 20 Fällen und erkannte
durch Urteile vom 20 ., 24 . und 27. Arcgust , 8 . und
14. September sowie 8. Oktober gegen die Angeklagten
auf Geldstrafen von 6 Mk . , bezw . 10 und 20 Mk. , je
nachdem es ein mehr oder minder größeres Verschulden
annahm . Gegen diese Urteile des Schöffengerichts
liehen die 94 Bäckermeister durch ihre Vettreter Beruf¬
ung einlegen. Zu deren Begründung wurde geltend ge¬
macht, -daß die Polizeibehörde ungesetzlich gebandelt habe .
Sie hätte zuerst das Brot kaufen müssen und erst dann
auf sein Gewicht prüfen dürfen . Das Brot , aus dem
Backofen genommen, habe sein volles Gewicht, wenn es
aber längere Zeit liege , werde es altbacken und dadurch
leichter . Daraus könne man aber den Bäckern keinen
iVorw.urf machen . Sie treffe daher auch für das Min¬
dergewicht keine Schuld. Bei der heutigen Verhandlung
drehte es sich in der Hauptsache um die Erörterung der
-in Betracht kommenden gesetzlichen Bestimmungen und
Vorschriften. Die Verkündung des Urteils erfolgt
nächsten Montag .

)= Mannheim , 15. Dez . Der 15jährige Tag¬
löhner Hans Hütt , der am 3l . Oktober ds. Zs . zwei
eiserne Schubkarren auf daS Geleise zum Schlaibthose
bracbte, damit die Maschine den Damm hinunterhüpft und
es Arbeit gebe, wurde beute von der Strafkammer zu der
geringsten in diesem Falle zulässigen Strafe von ein Jahr
Gefängnis verurteilt.

Berlin , 15 . Dezember . Im Prozeß Echtermcyer
wurde beute das Urteil gesprochen. ES lautet gegenGrunSield wegen Betruges in zwei Fällen zu zwei Jahren
GeiängniS, gegen Echtcrmeycr wegen Betrugs in drei
Fällen zu 5 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust,
gegen Lauster wegen Betrug« in drei Füllen auf 1 ' , Jahr
Gefängnis, gegen König wegen Betrug? in einem Falle auf
9 Monate Gefängnis. Den Angeklagten GrunSfeld, Echter¬
meyer und Lauster wurden je 3 Monate auf die Unter¬
suchung angerechnet . Die Angeklagten Weißenberg und
Frau Bietz wurde « sreigesprochen. Der Vorsitzende bemerkte
in der Urteilsbegründung, der Gerichtshof habe dahingestellt
sein lasten, ob die Bergwerke Marianne und Luise , wen »
sie betrieben worden wären , ergiebig gewesen wären . Die
Angeklagten aber hätte« gar nicht die Absicht gehabt , die
Bergwerke in Betrieb zu setzen, um mit dem erzielten Ver¬
dienst die Zinsen bezw. Di» idenden zu bezahlen . ES sei
ihnen lediglich darauf angelommen , Obligationen aukzugeben
und d«S Geld für sich in die Tasche zu stecken.

Parteifreunde !
Hründet allerorts im Lande Alltage« des

„Aadischen Beobachters" !
Das nötige Material wie : Ablagen-Tafelu , Be-

zieher-Listen , Bestellzettel und Bezugs-Quittungen
stellen wir , wie auch jede gewünschte Anzahl Probe -
nummern , kostenfrei zur Verfügung . Man ver¬
lange solche !

Geschäftsstelle des „Badischen Beobachters".

Vcrmifdife Hadiridtfen.
Berlin , 16. Dez. Seit Sonntag nacht wird der

Gendarmerie -Wachtmeister Petreit aus Zerpenschleuffe
vermißt . Man sah ihn zuletzt in jener Nacht um 2 Uhr.Seitdem ist er spurlos verschwunden.

G l e i w i tz, 1b. Dez. Der Räuberüberfall , der vor
einigen Tagen im Berlin -Kattowitzer Schnellzuge auf die
Amerikanerin Siepenberg in der Nähe von Beuten ver¬übt «wurde , hat seine Aufklärung gefunden. Es wurdeder in dem Speisewagen bedienende Oberkellner ver¬
haftet .

Köln , 16. Dez . Ein Kölner Kriminalkommisiär entdeckte
heute morgen in einem Hause in Dünnwald de « Doppel¬mörder Schiefer . Auf einige Schreckschüsse flücktcte der
Verbrecher in den Stall , wo er sich durch einen Revolverschußtötete .

Paris , 14. Dez. In der Irrenanstalt Saint Ulieim Departement Jura starb vor einigen Tagen einKranker und es stellte sich heraus , daß er während eines
Tobsuchtsanfalles von einem der Wärter erwürgt wor,den war . Da sich in der Anstalt in letzter Zeit vier
ähnliche Fälle ereignet hatten , wurden die Leichen der
betreffenden Irren ausgegraben . Bei einem der Totenwurden Strangulationsspuren gefunden, an der Leicheeines anderen zeigten sich Spuren von erlittenen Ver¬
letzungen . Der Wärter wurde verhaftet .

Au » de» Wolken gefallen .
KottbuS , 14. Dez . Gelegentlich eines Gastspiels des

Hofschauspielers Max Hofpauer im Stadttheater zu
KottbuS wurde bei der Aufführung deS „ Verschwender", bei
der Hofpauer den „Valentin" gab , die Vorstellung durch
einen Unfall unterbrochen , der auch Hospauer in große
Gefahr brachte . Wenige Augenblicke vor seinem letzten
Auftreten stürzte die Darstellerin der „Cheristane "

, welche
in einem Wolkenwagen über die Bühne zu schweben halte,aus beträchtlicher Höhe und fiel neben Hospaue » zurErde. Die Vorstellung wurde sofort abgebrochen und in
einer Ansprache beruhigte Hofpauer da« sich in ziemlicher
Ruhe entfernende Publikum. Glücklicherweise ist die Künst¬lerin nicht bedenklich verletzt worden .
Ein AmtSanwalt wegen Unterschlagung verhaftet .

Kiel , 16 . Dez . Der stellvertretende AmtSanwalt der
Kieler SchöffenyerichtS , Schuhmacher ist nach einer Mit¬
teilung der „ Kreier Neuesten Nachrichten" heute unter dem
dringenden Verdacht der Unterschlagung im Amte rcsp . Dieb¬
stahl - amtlichen Eigentums auf Veranlastiing der Staats¬
anwaltschaft verhaftet und in da? Untersuchungsgefängnis
eingelicscrt worden .

Nachspiel zum Unglück von Echterdingen .
Stuttgart , 16. Dez . Die Vergleichs -Verhandlungen

im Prozeß der bei der Echterdinger Katastrophe verunglückten
Maschinisten gegen den Grafen Zeppelin sind wegen der über¬
mäßige « Forderungen des Klägers gescheitert. Der Nechts-
anwalt des Klägers legte sein Mandat nieder . Die Schluß-
Verhandlung soll am 11. Januar stattfinden .

Z - kl - Hinterziehuugen .
Pari « , 16 . Dez . Der „ New -Uork Herold " meldet : Die

große Znckerfirma GebrüderArbuckleS in New-Uork ist wegen
Zoll -Defraudation zu einer Strafe von 700 000 Dollar ver¬
urteilt worden . Gegen die Firma schwebt noch ein ähnliches
Verfahren.

Unfall oder Mord .
Paris , 16. Dez . Auf dem Bahnhofe von Brunch fand

man gestern die vollständig verstümmette Leiche der Frau
der Bankdirektors der Banque de France Gouin .
Tie Behörden glauben , daß es sich nicht um einen Unfall
sondern um ein Verbrechen handelt. Untersuchung ist
eingeleitet .

21 Personen ertrunken .
Petersburg , 16 . Dez . Auf dem Pripet -Fluß in

Mozyr, Gouvernement Minsk, riß sich ein Prahm los, ans
dem sich 26 Personen befanden , von denen 21 ertranken .

Aus Kurorten un<d Bädern .
— St . Blasien, siidl . bald . Schtoarzwak». In der letzten

KurvereiiMtzung wurde beschlossen, eine Eisbahn m,it
einem Kostenaufwand von 8500 Mk . zu erstellen. Der
.dazu ausersehene Platz liegt äußerst günstig, so daß mit
einer starken Benutzung der Bahn zu rechnen ist. Wie
im verflossenen Jahr , so wird auch in diesem eine
.sportgemäße Rodelbahn angelegt werden, wozu
.sich das Gelände ganz besonders eignet. Mit dem
größten Interesse verfolgt man hier sowohl Vonseitenher Einheimischen wie auch der Kurgäste alle Maß¬
nahmen, die sich auf die Hebung ®t. Blasiens als
Wintersportplatz beziehen. Wie stark das In¬
teresse der Bevölkerung am winterlichen Sport ist, gehtdaraus hervor, daß unser Kurort neben Frciburg die
größte Ortsgruppe des Ski -Klubs aufweist . Für viele
Kranken, die der Kurort im Winter in seinen Mauern
sieht , ist dieses sportliche Treiben von großer Annehm¬
lichkeit ; gewährt doch denjenigen, die sich selbst nicht
daran beteiligen können , der Anblick der sich tummeln¬
den fröhlichen Menschen eine wohltuende Zerstreuung .
«Für viele Kranke ist aber der Wintersport mit seiner
stählenden, kräftigen Wirkung geradezu ein Heilfaktor.
Dies gilt besonders für die Nerven- und Stosfwechsel-
kranken, für die das ausgezeichnet eingerichtete Sana¬
torium Villa Luisenheim auch im Winter ge¬öffnet ist. Lungenkranke werden, wie bekannt, in diesemSanatorium nicht ausgenommen. Immer mehr setzt sichPer Gedanke durch , daß sich der Schwarzwold und ins -
besondere unser Kurort in hervorragendem Maße auch
für Nervenkranke zum Winteraufenthalt
eignet . Die klimatischen Bedingungen St . Blasiens sind
ausgezeichnete. Das hohe Maß von Sonnenschein , di«
Nebelfreiheit , die fast völlige Windstille, die tiefe Schnee¬
decke bei ständig gutgebahnten Wegen, die Anlagen zu
obgestuftem Wintersport machen St . Blasien im Winter
zu einem Höhenkurort, der den alpinen ungefähr gleich-
rommt . Dabei ist gerade eine Höhenlage von 800 Meter
über dem Meere für eine große Gruppe von Nerven- and
innerlich Kranken zu einer erfolgreichen Kur von beson¬derer Bedeutung .

Handel nnd Berkehr.
Monnbeim , 16 . Dez . (Effekten - Börse .) Im

Verkehr standen heute : Badische Brauerei- Aktien z » 70Proz .
Sonstige Veränderungen: Süddeutscbe Bank-Aktien 115 .30 G .,Verein chem. Fabriken 344 G ., 346 B ., Verein Deutscher
Oelfabriken 148 B., Brauerei Durlacher Hof 236 G ., 237 B.und Brauerei Eichbaum -Akiicn 102 B.

SrauNurt «. * . . 16. Dez . (k » l„ ßki,rle 1 Ubr4!» Win.)Vechsel Amsterdam 168.47, Jtal . 806 .25 , London 20 43,Pari » 811.33, Lien 847 .66, PrivntdiSk. 4V, ' /». S Dti» .

Reichsanleihe 94 .—, 3 ' / . Deutsche ReichSanlcihe 84 .85,3' /, ' /» Preußische Kousols 93 .95, Oesterreicbijche Goldrente
100 .35, Ocsterreichische Silberrente 99 .05, 3 '

» Porlug . l
63 .40, Badische Bank 134. — , Deutsche Bank 248 20,Oesterr . Länderb. 126 .10, Rhein. Kredüb. 139 .50, Rheni,
hyvothekend. 196 .50, Ottomnn 146.—. — 3' /i Baden
«bgeft. 96 .80, 3 /«•/» Buden in M « r : 94 .10, 3 '/, ' do. 1900— , 3' / . dto. 1896 — , Bad. Zuckerfabrik 152 . —,Schlickert 139 .—, Maschinenfabrik Gritzner 233 .50, K - rl »-
r»her Maschine» '«-« ! 206 .— , Hamhurg-Amerika 133 .70,Norddeutscher Lloyd 102 .55 .

Konkurse in Baden.
Ettlingen . Thomak Neu, Küfer in Mörsch, und Anton

Seigcl, Küfer in Ettlingen. M .-T . 1 . Jan . , P -T . 8 . Jan .
Donaneschingen . Firma L . A . Lcitgcb . M .-T.

30 . Dez ., P .-T . 7. Jan .

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Eheschließung : 16 Dez . Richard Eberlin von

Echwetzinge« , Polizei-Hauptmann in Mannheim, mit Else
Himmelheber von hier.

Geburten : 8. Dez . Elisabethe, Vater HermannBronner, Schneider . — 10. Dez . Kurt Rodert Friedrich
Wolfgang, Vater Robert Rees, Prokurist. — Marta , Vater
August ttrcyjer, Jnstallateiir . — 11 . Dez . Klara Bena ,Vaier Willibald Blauz, Schneider. — 12 . Dez . Karl Heinrich
August, Vater Josef May, Maschinist . — Margarete Christine
Luise , Vater Karl Eypper, Fadrilant . — lvkarie Johanna ,Vater Jakob Haller, Depotardeiter. — Elisabeth Luise, Vater
Bernhard Steuerer , Postschaffner .

Todesfall : 15. Dez . Wilhelm Sachs, Großh. Geh .Ober-Finanzrat , ein Ehemann, alt 64 Jahre .

Grosch. Hoftheater .
Freitag , 17 . Dez . 17. Vorstellung außer Abonnement .

ZweileS und letztes Gastspiel der Königl . Sächsischen Kammer¬
sängerin Sigrid Arnoidson : tadms , Oper in 3 A . v . DelibeS .
Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .

Lest um Holtes willen
diese Zeilen . Denn wir können keine großen Inserate
machen wie so mancher andere Verein , weil unsere Kasse
leer ist. ,

Wenn am heiligen Christfest die Kerzen des Weih-
nachtsbaumes erstrahlen und freudige Kindergcsichter in
lautem Jubel die Geschenke schauen , die Eltern , Ver¬
wandte und Bekannte ihnen zugedacht haben, dann ge¬
denkt — darum bittet Euch der Bonifatins -Sammel -
Verein , der Kiriderschutzverein der Erzdiözese Frciburg
recht herzlich — nur eine kurze Minute unserer armen
75 Pfleglinge , Knaben und Liädck)en. denen das Eltern¬
haus fehlt, denen niemand zum heiligen WeihnachtS-
fcsle Geschenke bringt und eine kleine Freude bereitet»wenn nicht wohltätige Herzen sich ihrer in christlicher
Liebe annehmcn. Macht ihnen, liebe Katholiken, durchEure milden Gaben das Weihnachtsfest zu einem
Freudenfest ; vergeht sie nicht , die gerade an diesem Tage
mehr a !ö sonst fühlen , daß kein liebender Vater , keine
treubesorgte Mutter sie ans Herz drückt und umarmt .

Uno auch znm neuen Jahre könnt Ihr ein wenig an
unfern Verein denken ; anstatt der Neujahrskarten wird
mancher von Euch ein Scherflein für unsere Schützling«
übrig haben . Sie danken es Euch sicherlich -recht freudigund herzlich .

Wir nehmen alles, was man uns gibt : Geld, viel
Geld, wenn '« sein kann, Münzen , Kleidungsstücke , Bücher«
Zigarrenspitzen , Briefmarken , Stoniol uiw . Alle katho¬
lischen Zeitungen unseres Vaterlandes , die Geschäftsstelledes Caritasverbandes in Freiburg i . Br . , Belfortstr . 20,und unser Materialverwalter . Herr Konstantin Frese in
Freiburg , Adelhauserstraße , alle haben eine offene Hand
für die uns zugedachten Gaben . Kommt nur recht zahl¬
reich und recht bald.

Mit einem herzlichen Bergelt 's Gott
Der BonissatüuS-Savnnel .Berarn für diie

Erzdiözese Frvibmng.
Freiburg i . Br ., Datum des Poststempels.

Für die Brandbefchädigten
in der Südstadt gingen ein :

Bisher 5 Mk. R . I . 1 Mk. Ph . M. 3 Mk. Diviston «.
Pfarrer Hellinger in Magdeburg 10 Mk. R . Benkert , Bruch»
fal 1 Bi . E . G . 1 Mk. Zusammen 21 Mk.

Wir bitten um gefl . weitere Spenoen.
Die Geschäftsstelle des „Bad. Beobachters".

Volksbüro Karlsruhe ,
Schntzenstraße 39 .

Anealgkllliche Nechtsauskullft uad Asfertiga »- »««
titzriMhen .

Geöffnet : Dienstag , Mittwoch , Freitag und Sa « Stag
morgens von 0,8 9 und mittags von 12—4 Uhr, Montagsund Donnerstags vo» 4—5 Uhr , Sonn - und Feiertag von
10 - 12 Uhr.

Frankfurter Börsenkurse vom 16 . Dezember 1909 *
StaatSpapiere .

Deutsche 4 Reichs -
Schatzanw . M.

„ 4 Reichs .-Anl.
"

3
Vs

ipreuß . 4 Echatzanw .
„ 4 Consols

»'/. ..
Bad. 4°/» St .-A. v . 196l

„ 4 unk. 1918 „
„ 3 ' ,, Aul. (abg.) fl
„ 3 ' /, dto . M.
„ S */a v . 86 (abg .) „
„ 3>/- v . I892» . 94 „
„ 3 v . 1898 „

Bayer. 4 Ablös . fl.
„ 4 C .-B .-Anl.
„ 3 ' /, E .-Ou -A .-A.
,, 30» Landeskult.
., 3 E .- B .-Anleihe

8*/» Fürstl . Bsenburg-
Büd .-B irrstem v. 87

Hamburger 4 St .-A.
„ 3 ' /» St .-R . M.

Tr . Hessische 4 St .-A . „8' /» Hess . St . -Anl. „
Dürtt . Obl. 4 u. 1915

„ 8 ' /- v . 81,83
„ „ 3*/« o . 85 u .87
„ „ 81/» von 1900
„ ,, S‘,sP. 88u .89
„ „ 3>/» von 1893
,, „ 8>/» von 1894

Trtech . E .-B . v . 90 stfr.
„ 1»/* Anleihe

Italienische 8‘ U Rte. Lr.
„ 4am. 89S . 3u . 4 „

Ocft . 4 Goldrente fl .
„ 4'/» Silberrente „
. 41/» Vavierrente „

2»
Proz .

102.30
94.00
84 .90

100.30
102.50
94 .00
84.90

101 . 10
101 .75
96.8
94.10

101 .40
93.50
93.40
84 .20

96.00
101.20
94 .00

92 9̂0
101 .75
93 .40

Portuq -esische 4»,, Tb .-A . _ .-
Rumän . am . 4 Rte. 90 .90

„ am . 4 Rte . o . 90 95.00
„ am. 4 Rte . 0 . 94 91 .00

4 Rufs . Eons. u . 80 Rbl. 91 .70
4 Ruff. Goldanl . 0 1889 - .-
4 .. Es . E .- B.S . 1,2,89 92 .60
4 „ Eons. E . S . 3 v. 91 - .-
4 „ Staatsrente o . 94 89.20
Schweden 8 ' /, v. 80 M. - .-

„ 8 ' ,» v. 86 ., 98 .40
4 Serben amort. 0 . 1895 83 .30
4 Span . äuß. von 1882 - .-
8 ' /, Türk.-Eat . Trib. 95.00
4 Ungar. Goldrente M. 95 .40
4 Ungar. Staatsr . Kr. 92 .50
5 Argentinier Goldanl. - .-
4»,- „ äuß. 88 97.50
6 Chinesische Anleihe - .-
4»/, „ von 1898 99 .80
4»,» Japanische S . 2 96.10
4' /, „ kleine 96.20
4 „ v . 1905 S . 16 91 .00
5 Mexiko-Anleihe 100.50
5 äuß. Mcxik. von 1899 - .-
Provt «,tal - u . « emeinve-

vpligationen .
3 ' ,- Franks. L . K. (abg.) 94.00
3 Baden-Bad . v. 1886
3 „
3*/» Freiburg i . B . Obki

gationen v. 81 u. 84
31/, dto. v. 1903—.— 4 dto . v . 1900 u. 1905 100.40— .— 3 ' ,. Heidelberg v. 1894

47 .20 4 » v. 1901
47 .70 3 Karlsruhe von 1886 9E60—.— 3 n h 1889

102.10 3 tt m 1896 8ö !ö0
100 .40 3 tt rt 1897 85.50
99 .10 3 ' ,. tt m 1900 92 .00
— .— 3 ' /. 1902 9L25

4 Mannheim
3 ' /- 91.40
3»,» Stadt Pforzheim M.
Boübezahlte Bankaktien .

Deutsche Reichsbank 152.50
Frankfurter Bank M. 204 .00
Badische Bank 184.00
Bayr . Pank München 103.60
Berliner Handelsges.
Darmstüdter Bank l ;i
Deutsche Bank 248.40

„ Eff . u . Wechselbank107.60
„ Vereinsbank 128.50

Disk.-Komm .-Ant. 196 .40
Dresdener Bank 160. 10
Mittcld . Kreditbank 119.60
Nationalbk.s Deutschland128.80
Nürnberger Vereinsbank232 .50
Pfälzische Bank 101 .20

„ Hypoth.-Aktien194.00
Preuß . Bodenkreditbank 164.00
Rheinische Kreditbank 189.50

„ Hypoth.-Bank
Schaaffh. Bankverein

196.50

Schwarzw. Bankverein — ._
Süddeutsche Bank 115.80
Württ . lltotenbank 115.00

„ Vereinsbank 149.75
Oesterr .-Ungar. Bank 126.70

„ Kredit-Bank
Wiener Bankverein 137.50

Jndustrie-Artt«« .
D . Metallpatronenfabrik 356 .00
Bad. Zuckers. Wagh. 152 .00
Bad. Anil.» u. Sodas . 456 .25
Brauerei Pforzheim 90.00
Cementwerk Heidelberg 143 .20
Farbwerke Höchst 467 .00
Elektrizit. Allg. « esellsch . 261 .00

Lahmeyer 107.26
Schuckert 139.50

Siemens u . Halske
Siemens Betriebe

Masch .-Fabrik Gritzner
Karlsruher Mafchmcnb.Sinner Brauerei
Verein dtsw . Oelfabriken
Ettlinger Spinnerei
Zellstoff -Fabrik Waldhof

249 .50
1I4.M
233 .50
206 .M
244 .20
147 .20
99 .60

301 .20
Bergwerkö -Akticr

Bochum . Gußstahl-A .
Concordia Berabau -A.
Gelsenkirchen B.- A.
Harpener
Westeregeln
Ver . Königs- u. Laurab.

t-
249 .20

206 . 10
216 .90

Eisenbahn » « . TranKp
Hamb.-Amerk . Pakets.
Norddeutscher Lloyd
Oest.«Ung . Staatsb .
Oest . Süvb . (Lomb .)
Jtal . Mittelm . L. 500
W ' stsizll an . E .-B.
Anat . E .-B. Mk.
Lux . Prinz Henri Fr .

. Akt .
133 .70
102.60
159 .00
23.25
77 .60
80 .40

113.00
135.00

3 Oest. von 1885 Fr .
3 „ Erg.-Netz Fr . 84.50
3 „ von 1895 strf. 79.90
3 Prag -Dux G . M . v . 96
3 Raab -Oed .-Ebs. M.

79 .10
75 .00

3 „
' von 1991 73.70

4 Rudolf strfr. fl. 95.40
4 Rud . (Salzkatb). M.
5 Ungarische Galiz . fl.

99 .50
103.60

5 Vorarlberg strfr . - .-
24/io Jtal . stg . 2500 Le. - .-
LivorneS L. C, D u. D 75.40

Ssidital . A . H. L«. 73 . 10
4 Toskanische C. Fr . 116.75
5 Westsic. E . v. 79 strf.
4 Ruff. Südwest E .-B. - -
4 Wladikawska E .-B. 97 .10
Anatol . E .-B .O >bl . i . G. 103 .30

„ Serie ll 102.80
3 Salonique Man . i . G. 66 .70

PrtortttlS -Odligationen
von Transportanstalten .4 Böhm. Nord i

4 Elisabeth, steuerpfl .
4 „ steuerfrei
4 Franz Josef „4 Graz-Köslach 0. 1902
4 Mähr . Grenzb. v. 95
5 Oest. Nordw. Obl. 74
5 „ Lit. 8 . fl.
5 „ Süd .-Lomb . M.
4 „ „ M.
3 „ „ Fr -
5 „ Ungar. Stsb .
4 „ von 1883 M.
8 „ 1 —Vni . Emm.
8 „ ES. Emmission

99 .10
99 .10
99.30

9C60

105 6̂0
103.80
102.75
84.75
58 .00

106.20
99 .00

Pfandbriefe
4 Frkf. Hyp.-Kr . S . 43
8 ' /, dto . S . 28 , 30 u . 32
4 Hamb. Hyp .-B. S . 341

—4M (unk. b. 1910)
4 Meining. Hyp . 2 , 6,7
4 „ „ 8 u . II
4 „ „ 9 u . 14
4 „ 12 - . 17
3 ‘/, „ k. 1907
3 ' ,- „ 10
4 Pfalz . Hyp . (u . 1898)
31/» dto.
4 Preuß . C. B . Kr. 90
4 „ v . 1899 u. b . 09
4 „ v . 1901 u. b. 10
4 „ v. 1903 u . b. 12
4 „ v . ISM u . b . 16
3 „ v. 1907 u . b. 17
8 ' ,. „ v . 1886,89
3 ' ,» „ v. 1894,96
3 ' /, .. v. 1904 u . b. 13

100.00
92 .50

99.60
99 .60
99 .80

100.00
100. 10

91 .50
93 .20

100,10
93 .20
99 .70
99 .70
99 .90

100.00
100.20
100 .60

91 . 10
91 .00
92 .00

4 Preuß . K.-Obl. 0 . 01 IM 20
„ v. 87 92.30

3 ' /» „ „ v. 06u . 16 92 .80
3 a, io P r. Hp .-Akt. -Bk. - .-4 do . abg. 98.00
4 do. 1907 unk . b. 1917 99.80
3 ' /, do. abg . 91 .00
4 do. 1904 unk . b . 1913 99 .30
4 do . 1905 unk . b. 1914 99.25
4 Preuß . Hyp .-Bers. M- 99 .00
» ' /. .. Vers .-A .-G. 94.00
3 ' /- „ Pfandbr .«Bk.

L 17 u . 18 91.00
4 „ Pfandbr .-Bk.

L . 18 u. 19 99 .10
4 Pr . Pfdbr . u»k. b. 1914 99.80
4 , unk . b . 1919101.00
3' ,. , unk . b. 1912 94.00
4 Rh. Hyp . unk . 1902 99 .70
4 „ h 1907 99 .70
4 „ » „ 1912 99.70
4 „ . .. 1917 99.80
4 „ „ ., 1919101 .00
3»,. „ versched . 91 .70
3' ,» .. unk . 1914 91 .70
3*,» Kommunal 91 .80
4 Süd ! . B .-Kr . Münch . 160.20
4 Württ . Hypothekenb . 100.00
4 Hess. Landes-Hyp.-Bk. 100.90
3 »/, 92 .60
4 Allg . Elektr.- G.O .
4 1/* Eisenbahnrentenbk. 99 .70
Mannh . Lagerhaus -Ges . 99.00
Westd . J »te-Sp . n . Wr. 94 .25

verzinsliche Lose .4 Badische Prämien
5 Donaureaulierung
3 *,» Köln-Mindener
4 Meininger Präm .-Pf .
4 Oesterr . von 1860
8 Oldenburger
5 Ruff. v. 1864 a. Kr . Rl.

159.10
144.00
188 .00
138 .40
175.00

Unverzinsliche Los«.
Augsburger fl. 7
Braunschweiger Thlr . 20
Finnländer Thlr . 10
ft-reiburq (Kant.) Fr . 16
Mailänder

Meininger
Oesterr .

'
v . 1864

„ Kredit v . 58
Pappenh . Gräfl .
Türken FrS .

' 400
Ungar. Staats !, fl. IM
Venetianer Lire 80

41 .00
224 .30

6R50

28.40
39.00

566 .00
461 .00

17E80
371 .50

42 .40
Berfallene Coupon « .

Amerik. N. -U . zahlb. D. 1 .4. 18 »,4
Mcxik. . . Peso Silb . 2 .07 ' /«
Oesterreich . . Kr. IM , 84 .60
Gold , Silber u . Banknote « .
Engl . Souoercigns
20 Franken-Stücke
Gold-Dollars
Belg. Noten
granz. . .

eüerr. - Unga.
Russ. (gr.)
Schweiz

1 Dollar
Frs . IM

„ IM
Kr. IM

Rbl . IM
Frs . IM

20.41
16 .19

4 . 18 »,.
80 .85
81 .15
84 .80

8100
Wechsel.

Amsterdam . fl. 100
Antwerp.-Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100;
London . . Lstr . 1
New -Dork . . D . 100
Paris . . . Fr . IM
Schweiz .Bkplätz. Fr . IM
Wien . . . Kr. IM

168.50
80 .45
80.80

20.470
4 . 18V«

81 .20
80 .95
84.75

Reichsbank - Dikkonto 6
Frankfurt . Privatdiskont 4V«
Prämien -Erklärung : 28. Dez.

Abrechnungstage: 80. De».



Grundstücks -Zwangsversteigerung .
Nr . 18 565 . Im Verfahren der Zwangsvollstreckung soll das unten be¬

schriebene, in Karlsruhe gelegene, im Grundbuche von Karlsruhe zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerks auf den Name « de- Wirts Jakob Nogel
in Karlsruhe eingetragene Grundstück am

Donnerstag , den 30. Dezember 1909 , vormittags halb 10 Uhr,
durch das Notariat — in den Diensträumen Adlerstraße 25, Hof , Seitenbau ,
in Karlsruhe — versteigert werden :

Grundbuch Karlsruhe, Band 75 , Heft 19, Lgb .-Nr . 1508,
6 a 25 qm Hofreite Kronenstraße 44 . Darauf stehen :
ein Wohnhaus, vornen drei - , hinten vierstöckig, ein vierstöckiger
Abtrittanbau , ein siebenstöckiger Seitenbau (Malzdarre), ein
siebenstöckiger Querban , ein« einstöckige WirtschafrShalle , ein
dreistöckige» Wohnhaus (Wirtschaft „Zum » r,ne «fel»«).~ -

. . . . 125 000 M.

Südstadt !

Der Verstrigerungsvermerk ist am 11 . Oktober 1909 in das Grundbuch
eingetragen worden .

Die Einsicht der Mitteilungen des Grundbnchamt» sowie der übrigen
das Grundstück betreffenden Nachweisungen , insbesondere der Schätzungsurkunde ,
ist jedermann gestattet .

Rechte, die zur Zeit der Eintragung de » VersteigerungSvermcrkS au» dem
Grundbuch nicht zu ersehen waren, sind spätestens in der VcrsteigerungStagfahrt
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen. Andern alls werden diese Rechte
bei der Feststellung de » geringsten Gebot » nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung de» VerstelgerungSerlöses dem Ansprüche deS Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden .

Wer ein der Versteigerung entgegenstehende» Recht hat, muß vor der Er¬
teilung de » Zuschlag » die Aushebung oder einstweilige Einstellung de » Verfahrens
herbeitührcn. Andernfalls tritt für da » Recht der Versteigerungserlö » an die
Stelle de » versteigerten Gegenstände ».

Karlsruhe, den 13 . November 1909 .
Grosih. Notariat VIII als Vollstrerkungsgericht.

Dr. Schwarzschild .

|
Stets Eingang in

^
leuheilenl

» tzl ' MSNN klNKIC jl
38ki Schützenstrasse 38 a , gegenüber dem Schulhaus

Herren -Filzhüte ! Mützen !
Pelzwaren , Regenschirme etc . BRabattmarken ! Grösste Auswahl . = = Billigste Preise

^
H

Bekanntmachung .
Die Eisbahnen im Stadtgarten und außerhalb dcS

StadtgartenS betreffend .
Die Benützbarkeit oder Nichtbenützbarkeit der Eisbahnen im Stadtgarten

und der (künstlichen) Eisbahnen außerhalb de» Stadtgartens wird während des
bevorstehenden Winter» wieder durch Plakate an den Straßenbahnwagen , an den ;
Polij>eistationen (Durlacher Allee 6, Mendelssohnplatz 1 , Wilhelmstraße 36 , Karl- j
E

riedrichstraße 15, am Karlstor , am Mühlburger Tor , Gölhestraße 35 und j
ardtstraße 5) , an den Erhebcrstellen Nr . 1 (am Durlacher Tor), Nr . 2 (am

Mendelssohnplatz ), Nr . 8 (am Mühldurger Tor) und Nr. 12 (im Stadtteil Mühl-
durg) ; ferner an den Schaufenstern der Firmen Fr . Betsch , Hofposamenticr ,
Amalienstraße Nr . 22 , E . Dahlemann Nachf., Kaufmann (Inhaber Otto Freund- >
lieb ), Kaiserstraße 185, R . H. Dietrich , Hoflieferant, Kaiserstraße 179 », Ed. Flüge, '
Kaufmann, Kaiserstraße 51, A . Lindenlaub, Kaufmann, Kaiserstraße 191, H .
Mehle , Kaufmann, Ecke Kaiser - und Karl-Friedrickstraße , F . Reis, Kaufmann,
Luisenstraße 68 , Karl L . Schweikert , Kaufmann, Kaiserstraße 199 », A . Stauffert ,
Kaufmann, Kaiserstraße 113, und Ehr . Wieder , Kaufmann, Kriegstrnße 3 a, be¬
kannt gegeben werden .

Die Eintrittspreise sind neu festgesetzt . Danach sind zu zahlen :
für die Eisbahn im Ltadtgarteu :

für einmaligen Eintritt 10 Pfg .
für ein Kartenheft für 12 Eintrittskarte « 1 .— Mk .

Diese Karten sind nur in Verbindung mit Stadtgartenkarten
giltig .

Für die (künstlichen ) Eisbahnen außerhalb des Dtadtgarteus r
für einmaligen Eintritt 20 Pf.
für ein Kartenhcft mit 6 Eintrittskarten 1 .— Mk.

Kinder zahlen volle Preise.
Bei Eisfesten wird ein Musikzuschlag von 10 Pfg. für die Person erhoben ,

fall» nicht » andere » bestimmt wird .
Für jede Eisbahn werden besondere Karten ausgegeben . Die bisherigen

EiSbahn-AbonnementSkarten sind in Wegfall gekommen.
Kartenhefte für die EiSbahne« sind vom 17. d . MtS. an beim Einnehmer

de » StadtgartenS , bei den Verbrauchsfteuercrheberstellen ( Kaiserstraße 1, MendelS -
sohnplatz 4 , Rüvpurrerstraße 33, Ettlingerstraße 10, Kriegstraße 9 , Beiertheimer
Allee 1, Karlstraße 124, Kaiserstr . 249 ( Mühlburger Tor), Hans Thomastraße 21,
Keßlerstraße 1, Mühlstraße 1 , Hardtstraße 3, Durlacher Allee 64), im Kiosk des
BerkehrSveretn » beim Hotel Germania und in der öffentlichen Auskunstsstelle
diese » Vereins (Rathau», Eingang Hauptportal, Zimmer Nr . 2) käuflich.

Karlsruhe, de« 16 . Dezember 1909.
Der Stadtrat :

Siegrist . Lacher.

gsillv Erzeugnisse und Waren gut zu ver¬
kaufen, den Kundenkreis stets zu vergrössern

ist der:

ZU
Benützen Sie dazu den im 47. Jahrgang erscheinen¬
den, hier und in der Umgebung dicht verbreiteten
und in allen Volksschichten sehr gerne gelesenen

„Badischen Beobachter“
und Sie werden Erfolg haben . = =

Theaterdekorationerr ,
Podiums ,
tkostüme jeder Art,
Theaterutenfilien ,
Engelsflügel ,
Diademe ,
Kronen , . . ,Bereins - u . Karnevalsartrkel .

Bestellungen werden genau nach
Wunsch neu angefertigt, zu billigen
Leihpreiscn abgelasie » und wieder retour
genommen .
Großes Lager zu kauf- und leih-
r : weiser Abgabe . "

SebastianMünch
Karlsruhe, Schillerstraße 33.

Bekanntmachung .
Die Viehzählung für da» Jahr 1909 betr.

Die ZählungSlisten über den Rindvieh- und Pferdebestand der hiesigen
Stadt einschließlich der Vororte liegen vom 17. ds. Mts . an 8 Tage lang auf
der Kanzlei de » städtischen statistischen Amtes , Rathaus 3 . Stock , Zimmer Nr . 85, ,
zur Einsicht ans . Die Listen sind für die Berechnung der Beiträge maßgebend , >
welche von de » Rindvieh- und Pferdebesitzcrn zur Deckung der Vergütungen für ’
die auf polizeiliche Anordnung getöteten Tiere entrichtet werden müssen .

Anträge auf Berichtigung der Listen sind innerhalb der obigen Frist ein-
zubringen.

Karlsruhe, den 14. Dezember 1909 .
Das Bürgermeisteramt :

vr . Kleinschmidt . Berner.

Iidelitas ,
JImin katholischer Allflklitk und Kramten Karlsruhe .

Zn unserer an , Sonntag , den 19 . d . Mt ». , statt -
findenden

Weihnachtsfeier
im oberen Saal« des Caf <5 Nowattk laden wir hiermit unsere werten Mit¬
glieder nebst Familienangehörigen und Freunde höflichst ei ».

Der Borstand.

Mieter - und öluivereinklirlsrilhet. «. «. t . «.
Wir bitten unsere Mitglieder , die Sparbücher , sofern eine Ein¬

oder Rückzahlung in diesem Jahre nicht mehr beabsichtigt ist, zur Ab¬
rechnung im Bureau abzugeben .

Die bis 31 . l. Mts aufgelaufenen Zinsen können in Empfang
genommen werden.

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1909 .
Der Borstatld .

'

,

' ' Apparate
ud alles ZaMir ln reichster Auswahl.

Alb.Glock & Cie.
Gegr. 186 !. K ARL S R UHE . Teiefon 51

Uebernahme photographischer Arbeiten .

Bezugs -Einladung .
Mit deni 1 . Januar 1910 beginnt ein neues Vierteljahr zu welchem wieder der

„Katholische Äotkskote"
bestellt werden soll. Immer muß es wieder in Erinnerung gebracht werden , daß in jedes katholische hau? ein katholisches
Blatt gehört, das die Reckte der katholischen Kirche vertritt und verficht.

Welcher Katholik kann es heule verantworten , wenn er ein Blatt hält, das seinen Glauben fast alltäglich
bekämpft , daS eher dem Unglauben als der katholischen Kirche gut gennnt ist, während er seine Blätter, die katholischen
Blätter , bei Seite liegen läßt ? Unsere katholischen Blätter berichten über alles wissenswerte gerade so gut
wie andere Blätter , über katholische Dinge aber besser als alle andern.

WaS werden wir alles in der Zukunft noch erlebenI Unsere Gegner werden uns nichts ersparen ; und wir haben
ringsum fast nur Todfeinde! Der müßte ein blinder und blöder Katholik sein, der nicht gerade in
dieser Zeit ein katholische » Blatt hielte !

Katholische Blätter muß man lesen , in welchen für Wahrheit , Freiheit und Recht gekämpft und auch
die Wahrheit ungeschminkt gesagt wird.

Der „Katholische BolkSbote " kostet , wenn mehrere Bezieher in einem Orte sich befinden, war überall der
Fall sein kann , und die Blätter an eine Adresse geschickt werden , portofrei zugesandt , nur

mmammm 45 Pfennige wmmmma
(in Karlsruhe frei ins Haus gebracht 55 Pfg .)

im Vierteljahr und bringt dem Leser außer regelmäßigen LtimmuugSartikelu anS Baden, herrührend von
berufenster Sette , ferner alle Neuigkeiten , und dazu noch recht erbauliche und kräftige Artikel über die
neuesten Verhältnisse und Ereignisse nebst einer schönen Erzählung zur Unterhaltung .

DaS prächtige achtseitige, mit vielen schönenBildern ausgestattete, wöchentlich einmal erscheinende Unterhaltungsblatt
„Sterne und Wfumen « kostet im Vierteljahr 40 Pfg ., sodaß der „ Volksbote " und „ Sterne und Blumen "
zusammen nur 8 5 Pfg . vierteljährlich kosten .

Der „ Volksbote " m i t und ohne „Sterne und Blumen" kann übrigens auch bei a l l e n P o st a n st a l t e n u n d P o st-
boten bestellt werden und kostet er alsdann vierteljährlich ohne Unterhaltungsblatt 50 Pfg. (frei in'S Haus geliefert
62 Pfg.) und mit Unterhaltungsblatt 1 Mark (frei in ' s Haus geliefert 1 Mark 12 Pfg .).

Der „ Katholische Volksbote " ist die wohlfeilste Zeitung .
Diese kann Jeder bezahlen , wenn er auch wenig Geld hat . Aber diejenigen , welche etwa ? mehr Geld haben und

ein größeres, alltägliches Blatt halten können, die sollten auch den „ VolkSboten " halten, denn der „ Volksbote " bringt all¬
wöchentlich gar schöne Artikel , wie sie in keinem anderen Blatte stehen. Darum ergeht heute an alle badischen
Katholiken die dringende Einladung :
Bestellt den im Verlag der Aktiengesellschaft „ Badenia " in Karlsruhe

erscheinenden „ Katholischen Volksboten " ! !

Divan *
Neue , Hochs. Kameltasche ndivan von

42 .- , 48 . , SS .- Mk. an . elefl-
Plüschdivan G5 Akk. Große AnSwahl
für paffende Weihnachtsgeschenke.
Garantie für gute , solide Arbeit. Geve
extra _

» M- 10 % Rabatt - US
bis 1 . Januar . Kein Laden , daher
billiger wie jede Konkurrenz nur
im Spezialgeschäft

R . Köhler , Tapezier ,
Schützenstraße 5311 .

LjesttvngvouLtratzeneindck-
matttialikil.

Die Lieferung unseres nächstjährige«
Bedarfs an Straßeneindeckmaterialtt»
soll im öffentlichen Wettbewerb vergeben
werben :
1 . Porphyr , Handgeschläge od . Maschinen-

geschläge, Normalschotter ,
schütter und Einwalzgrus, zusammen
etwa 7700 Tonnen.

2 . Hornblende , Diabas oder Baiatt,
Maichinengeschläge , Normalschotter ,
Flickschotter und Einwalzgrus, 5*1*
sammen etwa 41500 Tonnen.

3. Porphyrgehweggrus, zusammen etwa
1400 Tonnen.

Angebote sind unter Verwendung der
besonderen Vordrucke verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift, spätestens
Dienstag, den 28 . Dezember ds . Js »

vormittags 10 Uhr ,
bei uns einznreichcn.

Bedingungen und Vordrucke werde«
auf Anfordern kostenlos abgegeben .

Karlsruhe, den 9. Dezember 1909.
Stadt . Tiefbauamt .

Werkstätte für kunstgewerbliche Metallarbeiten I

Wilhelm Weiss |
Karlsruhe Telefon 2161 Sleinstr . 14

fertigt als Spezialität:

Beleuchtungskörper
für alle Iiirhtarten , .

Heizgitter, Metalltischplatten, Schrifttafeln, Uhren , 1
Kunstgewerbliche Gefässe und Geräte H

— ———— jeder Art. ■ ■ LfJ
Umbau vorhandener Lampen für andere Lichtarten . jf

Residenz-Theater
Kinematograph . Waldstrasse 30 .

berühmter Wallfahrts -
. ort in Südsrankreich , am

Nordfuße der Pyrenäen,
inmitten einer dem Hoch¬

gebirge vorgelagerten
Berglandschaft , am Fuße eines gewaltigen , ganz
freistehenden Felsens, auf dessen Gipfel eine alte
Nttterburg thront. An entgegengesetzter Seite
fließt der reißende Bergfluß Gave, dessen Ufer
find wildromantisch .

Weihnachtsgeschenke!
Giene raJ silberne Damen-Uhren,
GeMene raä silberne Herren-Ubren

nur solide Qualitäten , is reichster Auswahl
bei bekannt billigsten Preis ® ®*

Eugen Klingele ,
Uhren , Gold- und Silberwaren,

Karlsruhe , Erbprlnzenstrasse 26 .
Rabattmarken .

ryvsv «
Zum
Ecke äer Kaiser- ^ KARLSRUHE *

oninger

Hamburger« Walt
ein Nieseubauwerk , in Brand durch

Explosion.

» Haltestelle «!« * 1

und Karlstrasse * IWlHUÖIiUUU ^ elektr . St . assenbah ,
llauptausschank der Branerei -
gesellscliaft vormals S . 1> « n >nxer .

Cafe, Speisesaal , Spiel - und Billardzimmer im I . Obergesc «
Grosser schattiger Karten f

Vorzügliches lielles nnd d nnlt
' Anerkannt gute Küche

Zn zahlreicnem Besuche ladet ergebenst ein Jon . Schul *.

Privatdienstboten jeder Art,
WirtsebaftSpersoual

gesucht für 15. Dezember und 1 . In " '
Arbeit suchen :

Putz- und Lauffrauen,
Kellnerinnen.

Äädt . Arbeitsamt
Weiblicher Arbeitsnachweis .

Zähringerstrafte 100 .
Telephon 929 .

Geschäftszeit von 8— 12' / » u . 2—7 Uyr.

j
Vermittlung völlig unentgeltttch-

f Sixt . Madonna ,
"Ä ?

vollem Goldbarock - Rahmen , für *»#*
: 20 . — Mk. zu verkaufen .
! E . Werner , Schloßplatz 13-

wird gründlicher
Klavier

Unterricht
erteilt. Die Stunde 60 Pfg .
Hirschstrafte 40 , 4 »


	[Seite 1909]
	[Seite 1909]
	[Seite 1909]
	[Seite 1909]

